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Keine beſchleunigte Räumung des Ruhrgebiets
Eine Beſetzungsverlängerung ohne Ende

Berlin, 28. Dezember.
Der „Montag“ meldet aus Paris: Das Komitee, das in den

geſtrigen Abendſtunden der Direktor im Außenminiſterium Laroche
mit je einem Sekretär und einem Offizier der verſchiedenen Kon
trolldelegationen gebildet, hat ſofort den Entwurf zu einer Note
ausgearbeitet, die zur Erklärung der Nichträumung der Kölner
Zone nach Berlin geſandt werden ſoll. Der Entwurf wurde an
die alliierten Regierungen geſandt. Jn dieſem Entwurf heißt es:

„Die alliierten Mächte ſtellen feſt, daß am 10. Januar gemäß
dem Verſailler Vertrage die Kölner Zone von den alliierten
Truppen geräumt werden ſollte, vorausgeſetzt, daß Deutſchland
alle im Vertrage feſtgelegten Verpflichtungen erfüllt hat. Die
Botſchafterkonferenz iſt noch nicht im Beſitz eines definitiven und
abgeſchloſſenen Berichtes der Militärkontrollkommiſſion. Dieſer
wird erſt gegen den 20. Januar abgegeben werden. Ohne ihn
jedoch erwarten zu müſſen, geſtatten die vorläufigen Berichte der
Botſchafterkonferenz den einheitlichen Ein druck, daß deutſcher-
ſeits zahlreiche und ſehr ernſte Verfehlungen begangen
worden ſind und noch begangen werden.“

Es, folgt eine ausführliche Darſtellung dieſer „Verfehlungen“,
insbeſo e in bezug auf die Abrüſtung. Die Schlußfolgerungen
ſind ſehr kurz gefaßt: „Die Frage der Räumung Kölns
kann nur dann in Betracht kommen, wenn Deutſchland die Ver
träge beachtet. Zwiſchen den Zeilen diefer Note iſt herauszuleſen,
daß die Verlängerung der Beſetzung der Kölmner

forl wie die angeb
liche Nichtein haltung der Verträge.

ein Kompromiß
in der Räumungsfrage

Paris, 28. Dezember.
Der „Temps“ dementiert die Meldungen über noch be

ſtehende Differenzen zwiſchen Paris und London und meint,
der beſte Beweis für die Wiederaufrichtung der interalliierten
Einheitsfront ſei darin zu erblicken, daß die Mächte die Abſen-
dung einer Kollektivnote an Deutſchland beſchloſſen
hätten. Es ſei verſtändlich, daß man zunächſt die Schlußfolge-
rungen des allgemeinen Berichtes der Kontrollkom-
miſſion abwarte, ehe die Verfehlungen des Deutſchen Reiches
feſtgeſtellt würden. Daß Deutſchland die Abrüſtungsklauſel
nicht erfüllt hätte und Köln deshalb nicht geräumt werden
könnte, ſtände aber zur Stunde ſchon feſt. „Auf jeden Fall“,
ſchreibt das Blatt weiter, „beſteht weder auf engliſcher noch auf
franzöſiſcher Seite die Abſicht, die Frage der hinausgeſchobenen
Räumung Kölns mit der einer beſchleunigten Räumung des
Ruhrgebietes zu verknüpfen. Die Räumung der Ruhr durch
die franko- belgiſchen Truppen am 15. Auguſt 1925 wird aus-
drücklich von der lohalen Jnkraftſetzung des Sachverſtändigen-
berichtes und der Londoner Abmachung durch Deutſchland ab-
hängig gemacht. Die Räumung der Kölner Zone dagegen hängt
von der Ausführung der allgemeinen Beſtimmungen des

Friedensvertrages ab. Daraus ergibt ſich, daß die
Engländer in Köln verbleiben werden, bis die Beſtimmungen
des Vertrages erfüllt ſind und daß ſie ſpäter, während der ge-
ſamten Dauer der Beſetzung des Rheinlandes an Seiten der
Franzoſen und Belgier verbleiben werden. Auf jeden Fall
kann für die Räumung der Kölner Zone ein Zeif-
punkt augenblicklich nicht genannt werden, da
dieſe ausſchließlich davon abhängt, wie Deutſchland die AP-
rüſtungsklauſel zu erfüllen gedenkt.“

Eine Havasmeldung über ven
Standpunkt der engliſchen Regierung

Paris, 28. Dezember.
wiſſes Aufſehen erregt hier ein mit Vorbehalt aufzu

nehmender Londoner Havasbericht, der angeblich den offi-
siöſen Standpunkt engliſcher Regierungg-
kreiſe über die Räumung Kölns wiedergeben ſoll. Es heißt
darin: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die diplomatiſchen
und miltäriſchen Stellen in London wie in Paris bereits jent
ſich dahingehend verſtändigt haben, daß weder die Mili-
tärkontrolle noch die Beſetzung Kölns aufgehoben
werden kann, ſolange Deutſchland nicht die fünf bekannten
Punkte der Botſchafterkonferenz erfüllt hat.“ Ueber den Zeit-
punkt der Räumung wird geſagt: „Es iſt anzunehmen, daß die
Engländer im beſten Fall die Ueberführung ihrer Truppen aus
Köln nach England oder in die zweite Beſatzungszone nicht
vor dem Monat Juli ins Auge faſſen.“ e

Schließlich behauptet der Havasbericht, daß die Note, mit
deren Abfaſſung die Votſchafterkonferenz geſtern begonnen hat,
lediglich die Antwort auf die deutſche Proteſtnote gegen eine
eventuelle Fortſetzung der Kölner Okkupation darſtelle. Eine
zweite Note dagegen, die in der Zeit zwiſchen dem 5. und
10. Januar auf Grund des Schlußberichtes der Kontrollkommiſ
ſion ausgearbeitet werden ſoll, ſei dazu beſtimmt, die end
gültigen Beſchlüſſe der verbündeten Mächte über die Räumung
Kölns und die Aufhebung der Militärkontrolle mitzuteilen. Es
iſt unmöglich, in hieſigen diplomatiſſhen Kreiſen eine Beſtätigung
für dieſe Havasmeldung zu erhalten. Unwahrſcheinlich iſt, daß
der Schlußbericht der Kontrollkommiſſion bis zum 10. Januar
vorliegen wird. Erſt nach Empfang dieſes letzten Berichtes wird
die endgültige Entſcheidung der Botſchafterkonferenz formuliert
werden. Vorläufig enthalten ſich die Blätter jeder Anſpielung
auf die zweite Note, beſchäftigen ſich dafür um ſo ausführlicher
mit der Mitteilung, in der Deutſchland der geſtrige Beſchluß der
Botſchafterkonferenz bekanntgegeben wird. Nach dem „Journal
des Debats“ haben ſich bei der Abfaſſung der Note gewiſſe

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und England
ergeben. Jm Gegenſatz zu dem direkken von Frankreich vorge-
ſchlagenen Hinweis auf die Verfehlungen Deutſchlands will die
britiſche Regierung lediglich die Tatſache unterſtreichen, daß der
Schlußbericht der Kontrollkommiſſion aus Gründen deutſcher Ob-
ſtruktion nicht rechtzeitig erſtattet werden konnte.

Siehe auch Seite 2.

Der KutiskerSumpf
Ein zweiter Sohn Kutiskers verhaftet

Berlin, 28. Dezember.
Der „Montag Morgen meldet: Die Arbeiten der Staats

anwaltſchaft in Sachen Kutisker ſind ſtändig im Fortſchreiten.
Zur weiteren Prüfung des Materials KutiskerSeehandlung
hatte ſich der Oberſtaatsanwalt Dr. Lindow mit mehreren Sach-
verſtändigen in das Gebäude der Seehandlung begeben. Die
Leitung der Seehandlung ſtellte in weitgehendſtem Maße das
geſamte Material, das nur irgend zur Aufklärung dienlich ſein
konnte, zur Verfügung. Jm Anſchluß daran fand dann die
Vernehmung eines Sohnes Kutiskers, des Di-
rektors Max Kutisker ſtatt. Nach ſtundenlangem Verhör
ergaben ſich gegen ihn ſo zahlreiche belaſtende Mo
mente, daß er ſofort verhaftet und in das Polizeipräſi
dium überführt wurde. Max Kutisker iſt 19 Jahre alt und
Direktor eines von ſeinem Vater gegründeten Konzerns, der
Automobil und MotorenAktiengeſellſchaft. Neben anderem hat
ſich auch ergeben, daß Max Kutisker Wechſel unterſchrieben hat,
die als Deckung für Geſchäfte, die der Generaldirektor Jwan
Kutisker gemacht hatte, dienen ſollten. Später ſtellte ſich dann
heraus, daß auch für dieſe Wechſel keine Deckung vor
handen war.

Hohe Beamte der Staatsbank verhaftet
Berlin, 29. Dezember.

Die „Montagspooſt“ meldet: Unter dem Verdacht der
Untrene gegenüber der Staatsbank iſt geſtern Geheimrat.
Rühe verhaftet worden, der gemeinſam mit Geheimrat
Hellwig bei der Staatsbank die Kreditgeſchäfte mit Kutisker
bearbeitete und, wie gemeldet, für einen im Zuſammenhang mit
der Affäre Kutisker gefällten Schiedsſpruch ebenſo wie Hellwig
ein Honorar von etwa 30000 Mark erhalten hat. Allerdings

hatten ſich beide Beamte vorher der Zuſtimmung des früheren
Präſidenten der Staatsbank, von Dombvigs, vergewiſſert. Weiter
wurden in Unterſuchungshaft genommen Oberbankinſpek-
tor Blodow wegen des dringenden Verdachts der paſſiven
Beſtechung und das Vorſtandsmitglied der aus der Vermögens
Verwaltungsſtelle für Offiziere und Beamte hervorgegangenen
Kredit- und Handelsbank- Aktiengeſellſchaft in Berlin, Dr. M.
Feld wegen dringenden Verdachts der aktiven Beſtechung.
Weiter wurde der abgebaute Jnſpektor der Staatsbank Er ich
Kerſten aus Pankow feſtgenommen, weil er der Beihilfe drin
gend verdächtigt iſt. Jn der Nacht zum heutigen Montag wurde
die Vernehmung von Beamten der Staatsbank fortgeſetzt. Es
beſteht Grund zu der Annahme, daß weitere Verhaftungen noch
bevorſtehen. Das Direktorium des im Zuſammenhang mit der
Affäre Kutisker viel genannten alten und früher ſeyr angeſehe-
nen Breslauer Bankhauſes E. von Stein hat beſchloſſen, den
Antrag auf Geſchäftsaufſicht zu ſtellen. Ueber dieſen Antrag
wird heute von dem zuſtändigen Amtsgericht entſchieden werden.

Zum Verfahren gegen Loeb
Weimar, 27. Dezember.

Nach den Zeitungsberichten über die Sitzungen des Unter-
ſuchungsausſchuſſes wegen der Entlaſſung des ehemaligen Staats
bankpräſidenten Loeb hat dieſer angeblich Angriffe ſchwer-
ſter Art gegen Beamte des thüringiſchen Finanzmini-
ſteriums gerichtet. Dieſe Angriffe in der gebührenden Weiſe
zurückzuweiſen, ſieht ſich nach offiziöſen Mitteilungen das Finanz-
miniſterium zu ſeinem Bedauern dadurch verhindert, daß
das Verfahren vor dem Unterſuchungsausſchuß noch nicht abge
ſchloſſen iſt und den Anſchein eines Eingriffes in ein ſchwebendes
Verfahren zu vermeiden zu ſollen glaubt.

ntwaffnungsnote
Um das heilige Köln

Die ſchönen Weihnachtsfeiertage ſind vorbei, und die
Engelsſtimmen, die uns den Frieden auf Erden verhießen,
ſind verhallt. Verhallt, ohne daß ſie heuer recht zur Wir-
kung gelangt wären. Daran aber ſind, wie an allem
anderen Ungemach in der Welt, die böſen Deutſchen ſchuld,
wenn man der wackeren „Times“ Glauben ſchenken will.
Denn dieſe Deutſchen, roh und brutal, wie ſie nun einmal
ſind, haben den Weihnachtsfrieden in unerhörter Weiſe ge
ſtört, indem ſie die Kabinette in London und in Paris, in
Rom und in Brüſſel mit ihren Beſchwerden gegen den
Verbleib der engliſchen und franzöſiſchen Beſatzungstruppen
heke ngebiet über den Räumungstermin hinaus behelligt

aben.
Was die „Times“ morgens ſchreibt, ſagte einmal der

alte Gladſtone, glaubt mittags jeder Engländer. Aber ſei
es, daß die Engländer inzwiſchen urteilsfähiger geworden
ſind, oder ſei es, daß die „Times“ heute plumper und un
verſchämter lügt als früher: Heute glauben bei weitem
nicht alle Engländer zu Mittag das, was des morgens in
der „Times“ geſtanden hat, und ſo W auch die Be
hauptung des Toryblattes, daß es die Deutſchen geweſen
ſind, die den Weihnachtsfrieden geſtört haben, in England
mancherlei ZwEfel. Kann man wirklich den armen
Schächer auf der Folterbank der Verühung ruheſtörenden
Lärmes zeihen, wenn er ſchreit, derweil ihm der Schinder
das Fell über die Ohren zieht? Nein, das kann er nicht.
Das wäre denn doch eine auch für engliſche Verhältniſſe
allzu grobe Heuchelei, und da überhaupt in der Kölnaffäre
der ſchnöde Vertragsbruch ſelbſt wie auch die Motive zu
dieſem Vertragsbruch allzu klar am Tage liegen, als daß
Bemäntelungsverſuche irgend eine Ausſicht auf Erfolg
haben könnten, ſo finden ſich in England nicht wenige, die
es für taktiſch am klügſten halten, die Katz eine Katze und
Nollet einen Schelm zu nennen. Weſtminſter Gazette“ be
zeichnet das Verhalten der engliſchen Regierung in der
Kölnfrage kurzweg als verlogen und heuchleriſch. „Daily
Chronicle“, das Blatt Lloyd Georges, gibt in bewegten
Worten den Gefühlen der Scham und der Trauer Aus-
druck über die Minderung der Reputation und der Ver-
trauenswürdigkeit Englands, zu der dieſes vertrags-
brüchige Verhalten notwendig führen müſſe, und „Man-
cheſter Guardian“ weiſt warnend darauf hin, daß es immer
ſchon der Fluch der böſen Tat geweſen iſt, daß ſie fort
zeugend Böſes muß gebären. Die Franzoſen wollen, ſo
führt das Blatt aus, das beſetzte Gebiet überhaupt nicht
räumen, denn die Räumungsfriſten hätten, ſo behaupten
ſie, noch gar nicht zu laufen begonnen. Wie nun, wenn ſie
unter Berufung auf die ungünſtigen Berichte der Militär-
kontrollkommiſſion und ungünſtige Berichte werden ihre
Kontrolloffiziere auf gegebenen S imr er zuſammen-
ſtoppeln auch im Herbſt das Kölngebiet nicht räumen?
Will dann England auch bleiben, wo es iſt? Und wenn
nicht: Wie will es ſeinen Abzug rechtfertigen, wenn es ſich
jetzt für die Verlängerung der Beſetzung auf die Berichte
der Kontrollkommiſſion beruft, die im Herbſt ohne Zweifel
ſo verlogen ſein werden, wie ſie es heute ſind

So die engliſche Kritik an dem Verhalten der Alliier-
ten in der Kölnfrage, und auch in Frankreich haben ſich
warnende und mahnende Stimmen gegen den ſchändlichen
Machiavellismus erhoben, den die engliſch franzöſiſche
Kumpanei in der Kölnfrage zu ihrer politiſchen Richtſchnur
nimmt. Dieſe Stimmen ſind freilich plötzlich verſtummt,
nachdem ihnen von oben her bedeutet worden iſt, daß man
derzeit mit Moral keine Geſchäfte machen könne, aber es
verdient doch angemerkt zu werden, daß die „Ere Nouvelle“
auf das tiefſte bedauert hat, ihren Herriot auf den Wegen
der Millerand und Poincaré zu ſehen. Das alles hat je-
doch auf das engliſche und auf das franzöſiſche Kabinett ſo
wenig Eindruck gemacht wie die Proteſtnote der deutſchen
Botſchafter, wie die Klagen und die Anklagen, die der
Reichskanzler in ſeinem Jnterview mit dem Vertreker eines
führenden rheiniſchen Zentrumsblattes erhoben hat: Seit
der Oberhausrede Lord Cürzons hat ſich, ſo ließ der eng
liſche Außenminiſter Chamberlain durch Reuter verbreiten,
nichts ereignet, was die engliſche Regierung zu einer
Aenderung ihrer Politik in der Kölnfrage beſtimmen
könnte, und Herriot, der Oberpazifiſt und Völkerbunds-
apoſtel in Frankreich, hat inzwiſchen erklären laſſen, daß
von einer Räumung der Kölnzone zum vertragsmäßigen
Termin nicht die Rede ſein könne. So alſo ſtehen die
Dinge. Und wir, „ſo bar und bloß die Arme nur ver-
mögen auszubreiten“ wir ſtehen wieder einmal geblendet
und betäubt von dem Wetterſtrahl, der uns die Nacht des
Abgrundes beleuchtete, des Abgrundes, in dem wir liegen
mit gebrochenen Gliedern, ein wehr- und hilfloſes Paria-
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und Helötenvolk. Gibt es, fragt Jsmene ihre Schweſter
Antigone, ein Elend, mit dem Gott uns noch nicht heim
geſucht hätte? Würde man uns dieſe Frage vorlegen, wir
könnten ſie nicht verneinen. Unſere Jnternationaliſten
ſind zwar ein wenig ungehalten darüber, daß ihr politiſcher
Manager Herriot ihnen ſo viele Unbequemlichkeiten verur
ſacht, aber ſie verſaumen doch nicht die Gelegenheit, dem
deutſchen Volke zuzurufen: Seht ihr, das kommt davon,
von eurer Rechtswählerei im Dezember! Das iſt natürlich
gelogen, denn der Vertragsbruch war, wie auch der oben
bereits zitierte „Mancheſter Guardian“ hervorhebt, ſchon
im Frühjahr auf der Londoner Konferenz beſchloſſene
Sache. Aber davon ganz abgeſehen: gibt es, fragen wir,
etwas Würdeloſeres und Erbärmlicheres als dieſes Ge-
baren, das den gewiſſenloſeſten Vertragsbruch dem deut
ſchen Volk als Strafe darſtellt dafür, daß es von ſeinem
Wahlrecht den ihm gutdünkenden Gebrauch gemacht hat?
Und iſt irgend eine Schmach zu groß, als daß wir uns
ihrer von dieſen Leuten, die in Deutſchland noch immer
eine politiſche Rolle ſpielen dürfen, nicht zu verſehen
hätten? Dieſe Leute ſind es, die uns in den Völkerbund
hineintreiben wollen. Werden wir uns von ihnen weiter
treiben laſſen? Werden wir uns im Völkerbund wirklich
mit denen an einen Tiſch ſetzen, die uns jetzt wiederum
einen ſchmählichen Schlag ins Geſicht verſetzt haben? Der
Völkerbund iſt nichts anderes als eine Geſellſchaft der Alli-
ierten zur Sicherung und Mehrung ihrer Kriegsbeute.
Sollen wir etwa darum in dieſe Geſellſchaft eintreten, da-
mit man uns ſagen kann: Die Geſellſchaft hat mit Stim-
menmehrheit beſchloſſen, daß euch ein weiteres Stück Fell
über die Ohren gezogen wird, und da ihr Mitglied der Ge-
ſellſchaft ſeid, ſo habt ihr euch dem Mehrheitsbeſchluß zu
fügen, ohne Lärm zu machen. Soll das für uns der Zweck
der Uebung ſein? Solange die Antwort auf unſer neueſtes
Memorandum an den Völkerbund noch ausſteht, haben wir
ja Zeit, uns die Sache zu überlegen. Hoffentlich überlegen
wir ſie uns gründlichſt.
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Die Verzögerung der Köln-Note
Berlin, 29. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach Nachrichten, die aus London und Paris vorliegen, iſt

die Ueberreichung der von der Votſchafterkonfereng ange
kündigten Note noch nicht ſo bald zu erwarten. Die
Unſtimmmigkeiten zwiſchen den Mächten dürften doch
größer ſein, als man wahrhaben will, und es iſt bezeichnend

daß maßgebende Engländer wie auch Italiener ausdrück-ich erklärt haben, daß ſie ihren Pariſer Botſchafterbüros nicht

unbedingte Vollmachten einräumen könnten. Ob die Haltung
der Vereinigten Staaten irgendwelchen Einfluß auszuüben ver-
mag, ſteht dahin. Die bisherigen Erfahrungen zeigen jedenfalls,
daß Amerika ſich meiſtenteils mit einer Geſte begnügt und
ſonſt die Dinge laufen läßt, wie es den alliierten Mächten, die
unter dem Druck Frankreichs ſtehen, paßt. Aber auch die deut
ſche Regierung ſcheint, ehe die Note vorliegt, ſich reſer-
viert halten zu wollen, eine Taktik, die durchaus nicht allge
meine Billigung im Lande finden wird. Die

Hinauszögerung der Regierungskriſe,

für die hauptſächlich dem Zentrum die Schuld zuzumeſſen ift,
rächt ſich ſchwer. Dagegen zeigen ſich noch keinerlei Aus
ſichten, daß nunmehr mit Energie alles getan wird, eine wirk
lich aktiv fähige Regierung, die dem gröblichem Vertrauens
bruch der Entente wenigſtens mit Würde entgegenzutreten
vermag, zu bilden. Der Reichskanzler weilt noch auf
Urlaub und wird vorausſichtlich erſt am Mittwoch wieder
in Berlin eintreffen, um dann, wie es heißt, die Beſprechungen
über die Neubildung der Regierung wieder aufzunehmen. Jm
volksparteilichen Lager beurteilt man die Situation als äußerſt
verwirrt und man ſieht dort offenbar keinen Weg, der innen
und außenpolitiſch zu der notwendigen Klärung führen würde,
ſolange das Zentrum an ſeiner unverſtändlichen Haltung feſt
hält. Auf deutſchnationaler Seite weiſt man mit
Recht auf die ernſten Warnungen hin, die immer und immer
wieder von der nationalen Oppoſition der Regierung vorge-

worden find und die um reiner Parteiintereſſen willen
einfach in den Wind geſchlagen wurden.

Der Vertragsbruch ſanktioniert
Paris, 28. Dezember.

Die begann ihre heutige Sitzung, in
der die volle Einmütigkeit der Alliierten in der Räumungsfrage

ſtgeſtellt wurde, mit einer Verſpätung von 15 Minuten, da
r deutſche Botſchafter v. Hoeſch vor Beginn der Konferenz mit

Cambon eine Unterredung hatte. Die Ausarbeitung der Note,
die der deutſchen Regierung den Beſchluß der Botſchafterkonfe-
renz mitteilen wird, am Nachmittag bereits begonnen. DieVolſchafterkonfereng tritt am kommenden Mittwoch zur Prü-

fung des Wortlauts der Note zuſammen. Sie wird auch von
Jtalien und Japan unterzeichnet ſein und Ende
nächſter Woche in Berlin übergeben werden. Marſchall
Foch hat während der heutigen Sitzung den Botſchaftern einen
Vortrag über den Stand der deutſchen Abrüſtung gehalten und
dabei ausdrücklich auf die ſtrategiſche Bedeutung des
Kölner Brückenkopfes hingewieſen. In engliſchen
Kreiſen erfährt man, daß über die Dauer der Beſetzung
vorläufig noch keine Vereinbarun Fpielt werden
konnte. Die britiſche Regierung habe die in dieſer
Frage einen Beſchluß der BVotſchafterkonferenz abzuwarten.
Jn Paris behauptet ſich das Gerücht, daß das Datum der Räu-
mung Köln mit der Freigabe der Ruhr zuſammen-
fallen ſolle. Nur wäre das angeblich von engliſcher Seite
lancierte Datum des erſten April vom franzöſiſchen Stand-
punkt „nicht erwünſcht. Der belgiſche Außenminiſter Hymans
hat an die engliſche und die franzöſiſche Regierung eine Denk
ſchrift gerichtet, in der er die Stellung der belgiſchen Regierung
zu dem Problem auseinanderſetzt. Nach der Agence Belge
gebe auch die belgiſche Regierung in dem Dokument der Mei-
nung Ausdruck, daß die Räumung nicht am 10. Januar ſtatt
finden könne, da der Bericht der Kontrollkommiſſion nicht recht-
zeitig fertiggeſtellt ſein werde und da die auf die Entwaffnun
bezüglichen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages bis jetz
noch nicht völlig durchgeführt worden ſeien. Die Entwaffnungs
beſtimmungen bildeten aber für Belgien die Bürgſchaft ſeiner
Sicherheit und die belgiſche Regierung müſſe ihnen daher be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Ein Teil der Pariſer Blätter
ergeht ſich im Anſchluß an die heuti
ſchafterkonferenz in heftigen usfällen. gegen
Deutſchland. Der „Temps“ wirft Deutſchland Wort-
brüchigkeit. vor. Deutſchland habe nicht abgerüſtet, weil
das deutſche Volk es nicht wollte. Reparationen ſeien aus den-
ſelben Gründen nicht geleiſtet. Das deutſche Volk habe auf
ſeine Revanchegelüſte nicht verzichtet. Es hieße ein Verbrechen
gegen Friede und Sicherheit der Welt begehen, wolle man auch
nur einen Zoll breit deutſchen Bodens im beſetzten Gebiet frei-
geben, bevor Deutſchland die Abrüſtungsklauſel erfüllt habe.
Aufgabe der Verbündeten ſei es, mit aller Schärfe vorzugehen,
ert Deutſchland zur Ausführung der Klauſel zu bringen. (11)

Erklärung der Bot-

Der Sieg der Aufftändiſchen in Albanien
Valona gefallen

Belgrad, 28. Dezember.
Nach der Einnahme von Tirana ſind die Aufſtändiſchen gegen

Valona vorgerückt, wo die Regierung den letzten Widerſtand
leiſten wollte. Valona iſt nun nach den neueſten Berichten
auch gefallen, und van Noli hat ſich mit den Mitgliedern
der Regierung nach Jtalien geflüchtet, wo er bereits
angekommen iſt. Jm Süden Albaniens iſt geſtern die Stadt
Permeti in die Hände der Aufſtändiſchen gefallen, die ſomit
in ganz Albanien außer dem nordöſtlichen Teil, wo ſich
noch Beiram Zur mit ſeinen Anhängern hält, Herren der
Situation ſind.

Rom, 27. Dezember.

van Noli iſt in Brindiſi gelandet und wird zunächſt in
Jtalien bleiben. Gleichzeitig traf
von ihnen ſind verwundet oder krank.

Ein franzöſiſches Torpedoboot
nach Albanien entſandt

Paris, 28. Dezember.
Das franzöſiſche Torpedoboot „Hova“ iſt, wie der „Matin“

aus Toulon meldet, geſtern abend zum Schutze der fran
zöſiſchen Jntereſſen nach den albaniſchen Gewäſſern
entſandt worden.

in dem Hafen ein
Segelboot mit 230 Soldaten der albaniſchen Armee ein. Viele

Das neutrale Italien in der Frage
Albaniens

Rom, 28. Dezember.
Die weitere Geſtaltung der Verhältniſſe in Albanien wird

von der italieniſchen Preſſe mit einer gewiſſen Beſorgnis
ver folgt. Man befürchtet eine mögliche Rückwirkung
auf die internationale Politik. Jn politiſchen Kreiſen
wird ein ſelbſtändiges Albanien ſchon aus dem Grunde für
notwendig erachtet, um das italieniſch-jugoſlawiſche Gleichge
wicht in der Adria aufrechtzuerhalten.

Jn der Umgebung Fan Noli's, der in Brindiſi eingetroffen
iſt, befinden ſich faſt ſämtliche Miniſter, zahlreiche Offiziere und
albaniſche Notabilitäten. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob eine
Weiterreiſe nach Rom erfolgt, da die italieniſche Regierung
ſtrikteſte Neutralität zu den innerpolitiſchen Wirren
in Albanien einnimmt, und ein Aufenthalt Fan Nolis in Rom
bei der jetzigen Lage zu Mißdeuntungen Anlaß geben könnte.

Muſſolinis Wahlreform
Berlin, 29. Dezember.

Der „Montag“ meldet aus Rom: Die Blätter ve
lichen den Bericht Muſſolinis zur neuen Wahlreformvorlage,
die in folgenden Punkten Hiemm ngekaßt wird: 1. Erhöhung
der Mandate von 535 auf ſo daß auf je 50 000 Einwohner
ein Mandat entfällt; 2. Wiederherſtellung des Einmänner-
Wahlkreisſyſtems; 8. Aufhebung der Ballotage zur Vermeidung
von Wahlkompromiſſen; 4. Einführung des Wahlkuverts.

Amerikaniſche Mahnungen
an die Verbündeten

Berlin, 29. Dez.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus New-York: Wie

aus zuverläſſiger Quelle aus Waſhington bekannt wird, hat die
Regierung der Vereinigten Staaten ihre Botſchafter beauftragt,
bei den Regierungen der Verbündeten zu erklären, Amerika
würde es gern ſehen, wenn die Räumungen der beſetzten Ge-
biete in Rebereinſtimmung mit dem Vertrage
von Verſailles erfolgten. Dieſer Schritt kann als das
Ergebnis der Bemühungen angeſehen werden, die das Ziel
hatten, Amerika für die Räumungsfrage zu intereſſieren, und
die mit der bedeutſamen Beſprechung Wiedfeldts mit Staats
ſekretär Hughes endeten.

Krupp verteidigt ſich
BVerlin, 28. Dezember.

Dem „Montag-Morgen“ wird von der Firma Krupp
folgendes mitgeteilt: Die Pariſer Meldung, 47 000 neue Gewehre
ſeien bei Krupp ermittelt worden, iſt vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Krupp-Eſſen hat bekanntlich überhaupt nie Ge-
wehre hergeſtellt. Das kleine Kruppſche Stahlwerk in Annen-
Weſtfalen walzt von altersher Gewehrlaufſtäbe, namentlich für
Jagdgewehre, iſt aber auch als Unterlieferant für den Bedarf der
Reichswehr zugelaſſen. Dementſprechend hat Annen im Jahre
1924 etwa 25 000 rohe ungebohrte Laufſtäbe für die von der Kon
trollkommiſſion zugelaſſenen Gewehrftäbe gewalzt und dies auch
den Kontrollbehörden gegenüber niemals verheimlicht.

Paris, 29. Dezember.
(Durch Funkſpruch.)

Wir erfahren aus New-York, daß das New-Yorker Bank-
ſyndikat heute eine Anleihe von 10 Millionen Dollar für die
Firma Krupp öffentlich auslegen wird. Die beteiligten ame-
rikaniſchen Bankiers hätten an die Firma Krupp die Mitteilung
gekabelt, ob es zutreffe, daß Deutſchland die Abrüſtungsklauſel
des Verſailler Vertrages nicht erfülle. Krupp hat dies
verneint.

Wie ſie hetzen?
London, 28. Dezember.

„Sunday Times“ macht heute Front gegen die Vorſchläge,
die die Firma Siemens- Schuckert der iriſchen Regierung über die

Nutzbarmachung der h des Shannonunterbreitet hat. Das Blatt wirft die Frage auf, wie Deutſch
land ein ſolches Unternehmen zu finanzieren gedenke und obhierzu etwa die Gelder der kürglich aufgebrachten Anleihe verwen-

det werden ſollen. 0 der Regierung habe man ſich len jeden
Vorſchlag ausgeſprochen, der dazu geeignet ſei, Deutſchland demiriſchen Freiſtagt ökonomiſch, finangziell und induſtriell nutzbar zu

ma en. Der ganze h müßte ſowohl vom te ſo wie auch
vom finangiellen Geſichtspunkt aus einer gründlichen Durchſicht
unterzogen werden.

Eine Gefährdung des Friedens
Europas

Stockholm, 28. Dez.
Die Zeitungen verurteilen ſcharf die Abſicht der

Nichträumung der Kölner Zone am 10. Januar. Unter
der Ueberſchrift „Sonderbare Verſöhnungspolitik“ ſchreibt
„Allehanda“, die Vorwände, die England und Frankreich ge-
brauchen wollen, um einen flagranten Bruch einer feier-
lich übernommenen Verpflichtung zu begründen,
gewähren einen wirklich erhebenden Anblick. Deutſchland ſei
ohne den geringſten Zweifel ſo entwaffnet, wie in der Welt

ſchichte keine Großmacht vor ihm. Dieſer Tatſache gegenüberhatten die Argumente der franzöſiſchen Blätter für angeblich

geheime deutſche Rüſtungsmaßnahmen nur die Bedeutung leeren
Gewäſches. Die vertragsbrüchige Art, in der die Frage der
obligatoriſchen Räumung der Kölner Zone jetzt behandelt wird,
vervollſtändige das in der Note an den Völkerbund entworfene
Bild der Gefahren, denen Deutſchland ſich ausſetzt, wenn
es dem Völkerhunde ohne Garantien gegen eventuelle
Folgen des BeneſchProtokolls beitrete. „Aftonbladet“ nennt
die geplante Note der Botſchafterkonferenz ein Attentat auf
den Frieden Europas und ſchreibt, angeſichts der in der
Noten Streſemanns mitgeteilten Ziffern könnte ein ehrlicher
Menſch an die Aufrichtigkeit der franzöſiſchen e T gngen
kaum glauben, vielmehr werde man an den Satz erinnert, daß
der Zweck das Mittel heiligt. Man könne ſchon jetzt feſtſtellen,
daß der Verſailler Vertrag von den Siegermächten recht ſkrupel
los angewendet werde. Die verhängnisvolle Bedeu-
tung einer ſo ſouveränen Nichtbeachtung der von den Siegern
ſelbſt aufgeſtellten Verträge für den Frieden Europas
könne kaum übertrieben werden.

Der Eindruck des deutſchen Preſſeechos
in London

London, 29. Dezember.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die einmütige Ablehnung der Entſcheidung der Bot-

ſchafterkonferenz durch die deutſche Preſſe wird in den engliſchen
Morgenblättern eingehend beſprochen. Jn allen Blättern macht
ſich beſonders
deutſchen r bemerkbar. Der BerlinerKorreſpondent des egraph“ berichtet mit Entſetzen, daß

ſtarkes Un behagen über das Verhalten der

die demokratiſchen Blätter Schulter an Schulter mit der ultra
nationaliſtiſchen „Kreuzzeitung' gegen die Entſcheidung der
Alliierten ankämpfen. Der Berichterſtatter betont, daß ſeit dem
Einmarſch der franzöſiſchen und belgiſchen Armee im Ruhrgebiet

niemals ein ſolcher Geiſt wilder Entrüſtung undnationaler Erbitterung in allen Kreiſen der Bevölke
rung zutage getreten ſei.

Einberufung einer mitteldeutſchen
Bergarbeiter konferenz

Halle, 29. Dezember.
Heute finden hier unter dem Vorſitz des Reichsarbeits

miniſters Verhandlungen über die Erneuerung der zum Jahres
ende ablaufenden Lohn- und Tarifverträge ſowie über den
Zwangsvertrag betreffend die verlängerte Arbeits
zeit im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ſtatt, wobei die
Organiſationen die tarifvertragliche, alſo in Arbeitszeit
wieder durch Tarifvertrag zur Geltung bringen wollen.

Aus der ſächſiſchen Sozialdemokratie
Berlin, 28. Dezember.

Die Morgenblätter melden aus Dresden: Der ſozialdemo-
kratiſſhe u von Oſtſachſen macht bekannt, daß die
im Wahlkreis Oſtſachſen

ausgeſchloſſen ſind.
Sturm gegen das Kabinett Herriot

Paris, 28. Dezember.
Gegen den „Eclair“ iſt wegen der Veröffentlichung

einer Denkſchrift Nollets über die Abrüſtung Deutſch-
lands ein Strafverfahren
Denkſchrift war von General Rollet als
alliierten

Sicherheit des Staates vergangen habe, und daß er infolgedeſſen
dieſelbe Strafe erleiden müſſe wie ein Spion, der militäriſche
Dokumente an das Ausland verkaufe. Dieſer Beſchluß des
Kabinetts Herriot erregt einen Sturm der Entrüſtung.
Selbſtverſtändlich proteſtiert die ganze Oppoſitionspreſſe gegen
dieſe Einſchränkung der Preſſefreiheit. Aber auch der der Re
gierungspartei des Senats angehörige Henry de Jouvenel
glaubt die Gelegenheit gekommen, auf die er ſeit dem Stu
des Kabinetts gelauert hatte, um dem Kabinet
Herriot einen tödli„Matin“ veröffentlicht er heute einen Brandartikel,
zu dem Schärfſten gehört, was jemals gegen Herriot geſchrieben
wurde. Jouvenel brandmarkt das Attentat gegen
die Preſſefreiheit, daß der „Eclair“ nicht nur das Recht,
ſondern ſogar die Pflicht gehabt habe, die Denkſchrift zu ver
öffentlichen, weil Frankreich vor Deutſchland gewarnt werden
müſſe. Herriot könne vielleicht durch dieſe Veröffentlichung unangenehm berührt werden, aber er müſſe ſagen, daß die

Kontrollkommiſſion nicht eingeſetzt worden ſei, um zu verbergen,
was in Deutſchland vorgehe, ſondern um das zu enthüllen,
und man hätte den „Ecelair“ zu ſeiner Veröffentlichung ſoger
beglückwünſchen müſſen. Der Präſident des Shyndikates r
franzöſiſchen Preſſe überſandte Herriot den Proteſt, auf den
der Miniſterpräſident ſofort erwiderte, und zwar mit einer Er
klärung, daß die Strafunterſuchung gegen den „Eclair“ aufrecht
erhalten werden würde, weil es fich nicht nur um ein vertrau
liches Dokument gehandelt be, ſondern auch um ein
alliiertes Dokument. Jnfolgedeſſen müſſe der Heraus
geber des „Eclair“ nicht nur wegen eines Preſſevergehens,
ſondern auch wegen des Verbrechens gegen die Sicherheit des
Staates verfolgt werden, zumal man geſtern bei der Haus
ſuchung noch einen Geheimbericht, der dem geheimen Bureau
des franzöſiſchen Generalſtabes entwendet worden wäre, auf
gefunden habe. Man ſieht in Paris ſehr weitgehende Folgen
dieſer Angelegenheit vor.

Churchills Reiſe nach Paris
London, 29. Dezember.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Finanzminiſter Churchill reiſte am Montag nach Paris, um

Großbritannien auf der interalliierten Finanzkonfe-
ren z zu vertreten.

Die Gpfer des Maſſenmörders von Münſterberg

5 Münſterberg, 29. Dezember.Eigener Drahtbericht.)
Nach den bisherigen Ermittelungen über das e

Treiben des Maſſenmörders von Münſterberg kann mil Sicherheit
nen emmen werden, daß die Zahl der Opfer Denkes ſich auf
mindeſtens fünfzehn beläuft, da in ſeiner Wo
Kleidungsſtücke von 15 verſchiedenen Perſonen aufgefunden wor
den r Allerdings muß damit gerechnet werden, daß die Za
der Ermordeten noch höher iſt, da der Mörder zweifellos viele
Sachen verbrannt hat und weil feſtzuſtehen ſcheint, Denke
ganz ma dem Vorbild Haarmanns auch einen Handel mit
alten Kleidungsſtücken betrieben oder auch Sachen an
Arme verſchenkt hat.

Druck und Vexlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die deutſche Kaliinduſtrie an der Jahreswende

Wir verfügen über 220 Kaliwerke, welche durch quotenmäßige
Beteiligung von 1000 Tauſendſtel am Geſamtabſatz des deutſchen
Kaliſyndikats in dieſem als der Verkaufsorganiſation der deut
ſchen Kaliinduſtrie vereinigt ſind. Man hat zwiſchen Carnallit-
und Kainitwerken zu unterſcheiden. rnallitiſche Rohſalze
(Mineralien) haben ein K. O Gehalt (Reinkali) und 9 bis 11
Prozent, Kainit Roh oder Hartſalze (Minevalien) einen ſolchen
von 12 bis 15 Prozent. Außerdem kommen bei den ſogenann-
ten Kainit- oder Hartſalzwerken ſylvinitiſche (unlösliche) Hart-
ſalze als Rohſalze (Mineralien) mit einem K. O oder Reinkali-
gehalt von 20 bis 40 Prozent vor. Die Kainit- oder Hartſalz-
werke ſind alſo, ſoweit es ſich um reine Rohſalzbetriebe handelt,
die wertvolleren Rohſalzwerke. Sie ſind auch in der Mehrheit
vorhanden. Die insgeſamt vorhandenen 220 Werke werden nach
Konzernen wie folgt zuſammengefaßt:

Davon bis 1958
Wintershall-Großkonzern Werksanzahl ſtillgelegt
Wintershallkonzern 29 9Deutſche Kaliwerke 31 10Glückaufkonzern 13 3Ronnenbergkonzern 10

83 22Salzdetfurthgruppe 43 10Burbachgruppe 32 1Gumpelgruppe 17 6Preußiſcher Fiskus 11 SAnhaltiſcher Fiskus 6 2Neuſtaßfurt/Friedrichshal. 10 1Sonſtige 28 2220 44Von den geſamten 220 Werken ſind alſo 44 auf Grund des
Kaliwirtſchafts-Geſetzes endgültig freiwillig ſtillgelegt; ſie
behalten ihre Quoten bis zum Jahre 1953 und können dieſe an
die liefernden Werke verkaufen. Von den verbleibenden 176
Werken dürften, infolge der ſich in den letzten Jahren durch
geſetzten gewaltigen Konzentration, Zuſammenfaſſung und Spe-
zialiſierung der Produktionsmittel und Kalierzeugung vorüber-
gehend etwa zwei Drittel ſtilliegen, da das etwa bleibende
Drittel Lieferwerke, auf welche die Lieferquote der ſtillgelegten
Werke übertragen iſt, dieſe mit erfüllen kann.

Der Weltbedarf an Kaliſalzen iſt bisher kaum über
19 Millionen Doppelzentner Reinkali hingusgegangen. Die ein
zige Möglichkeit, die in überwiegender Mehrheit vorüber
gehend ſtilliegenden Kaliwerke in weitmöglichſten Um-
fange wieder mit beſchäftigen zu können, liegt in einer weſent-
lichen Steigerung des Kaliverbrauchs. Daß ſich die Konzen
tration in zunehmendem Maße fortſetzt, iſt an der Tatſache zu
erkennen, daß heute Werke mit Erzeugungskapazitäten, welche
denjenigen früherer mittlerer Werke um das 10- bis 1öfache
überlegen W ſich im Entſtehen befinden. Beweis: Die An-
lagen der Gewerkſchaft Kaiſeroda in Merkers.
An der Aufgabe, den Weltverbrauch an Kaliſalzen zu er

höhen, arbeiten Kaliſyndikat, in und ausländiſche Propaganda-
Abteilungen, Abſatzorganiſationen, Verſuchsſtationen, Agrikultur
abteilungen und Kaliforſchungsſtellen mit vereinten Kräften
zifrigtt. Eine weſentliche Steigerung des Kaliabſatzeg iſt aus
der Tatſache zu folgern, daß nach einer vom Deutſchen Kali
tet aufgemachten KHalibilanz von der deutſchen Landwirt
ſchaft für das Erntejahr 1922/23 normal 3 011 000 Tonnen Rein
kali zur Düngung bezw. Bodenergänzung hätten verwendet wer
den ülen e nur verwendet wurden durch Stallmiſt
679 000 Tonnen Reinkali, durch Kunſtdünger 695 000 Tonnen
Reinkali; während 1637 000 Tonnen Reinkali dem Boden vor
enthalten worden ſind. Sollen die Böden vor einer

weiteren Verarmung an Kaliſalzen
bewahrt und weitere Mißernten in größerem Ausmaße ver
mieden werden, ſo muß die Kalidüngung auf mindeſtens das
dreifache der bisherigen geſteigert werden. Die Erweiterung
des Kaliabſatzes im Auslande dürfte in noch weit höherem
Ausmaße als ſolche im Inlande möglich ſein. Da für das Aus
land und die von den Gewinnungspunkten entfernter gelegenen
inländiſchen Abnehmer, die Transportſpeſen ſehr ins Gewicht fal

len, könnte in hohem Maße eine Steigerung der e mengen-
und Werte auch dadurch ergielt werden, wenn hauptſächlich nur

Salgze wie Chloride und Sulfate mit em
einkaligehalt und möglichſten geringen Leergutgewicht herge-

ſtellt und angeboten würden.
Vom Auslande werden in letzter Zeit auch in kaum liefer

baren Ausmaße beſonders ſchwefelſaure Salze wie
ſchwefelſaures Kali und ſchwefelſaure Kalimagneſig begehrt.
Schwefelſaure Salze werden vom Auslande hauptſächlich für
Tabak- und ZuckerrohrDüngung, aber auch für andete
Zwecke, gebraucht. Sie eignen ſich hervorragend für tropiſche
Verhältniſſe und wirken dort, wo die Böden kaum einen Frucht
wechſel erfahren, ſegensreich. Chloride ſind dagegen für tropiſche
r h inſofern nicht geeignet, als Tabak und Zuckerrohrgegen dieſelben ſehr epfinlih ſind. Während 1913 die Welt
zuckerzeugung 1555 Millionen Tonnen betrug, wovon auf Rohrzucker 62 Kilionen Tonnen entfielen, betrug die Rohrzucker
erzeugung 10922/28 ſchon zwei Drittel der Weltzuckererzeugung.Hieraus dann z. B. die beträchtliche Steigerung des Bedarfs an
ſchwefelſauren Salzen allein er Zuckerrohrdüngung errechnet
werden. Zeit und Verhältniſſe empfehlen der deutſchen Kali-
induſtrie immer dringender die produktive R auf
hochwertige Edelfabrikate. Die großen Konzerne ſcheinen dieſe
wirtſchaftliche Empfehlung ine zu würdigen, als ſie bei ſich
vollgiehenden neuzeitlichen Fabrikgroßbauten den Schwerpunkt
auf Erzeugung hochprogentiger Kaliſalge und verwandter
chemiſcher Fabrikate legen. Es wäre von hohem Wert für die
deutſche KaliJnduſtrie und Volkswirtſchaft, wenn außer Shl-
viniten, die wegen ihres hohen Reinkaligehaltes und wegen ihrer
Unlöslichkeit als Rohſalz für 20, 30 und 40prozentiges Dünge-
ſt wirtſchaftlich abgeſetzt werden können, alle anderen Roh-
alze zu möglichſt hochwertigen Kaliprodukten und anderen

chemiſchen Edelfabrikaten fabrikatoriſch verarbeitet würden.
Dieſes liegt u im Jntereſſe der für die Zukunft gebotenen
Erzeugungseinſtellung der Kaliwirtſchaft auf eine breite
chemiſche Baſis inſofern, als wirtſchaftlich die bei der Kali
gewinnung anfallenden Nebenprodukte, in veredelte Er

ugniſſe umgeſetzt, nutzbringend verwendet werden
nnen.

Die zweifellos im großen Rahmen kommende Einſtellung
der Kaliinduſtrie auf die breite 9rwiſche Baſis bietet unge
ahnte Entwickkungsmöglichkeiten für dieſelbe.
Beſonders hinſichtlich der Nebenproduktengewinnung ſteht die
Kaliinduſtrie vor großen Aufgaben und einer ausſichtsreichen
Zukunft, wenn man die Tatſache, daß es techniſch möglich ge
worden iſt, au s ſckren' 5 Schwefelſäure herzu-
ſtellen, richtig einzuſchätzen verſteht. Aus dieſem wertvollen
Produkt iſt bekanntlich Superphosphat und Amoniumſulfat her
zuſtellen. Allein hieraus ergibt ſich die Möglichkeit, daß ſich
innerhalb der n eine gewaltige chemiſche Induſtrie
in einer bisher noch nicht vorhandenen Größe und
bilden kann. Die Erfindungen in der Kalichemie und Aus
wertungsmöglichkeiten für die bei der HKaligewinnung anfallen-
den chemiſchen Nebenſtoffe ſind noch keinesfalls abgeſchloſſen,
ſie ſtehen vielmehr noch im

Anfangsſtadium der Entwicklung.
Die Kaliinduſtrie als ſolche allein hat auch, trotz Abtrennung
der elſäſſiſchen Werke, heute noch das Monopol für Sul-
fate, da die h Werke dieſe Salze nicht in der Güte
wie die deutſchen Werke S 7] vermögen Sulfate können
bekanntlich nur bei Vorhandenſein von Kieſeriten und aus
reichender Abwäſſerkonzeſſionen hergeſtellt werden. Dieſe Vor-
bedingungen ſind vorwiegend für alle Carnallitwerke und Hart-
ſalzwerke, mit Ausnahme der Shlvinit fördernden Hartſalz-
werke, gegeben. Die Carnallitwerke, die man allgemein wegen
ihrer niedrigprozentigen Rohſalze als minderwertig begzeichnet,z es gerade, die große Mengen Sulfate und andere hemſſche

ochwertige Nebener eugniſſe in hervorragendem Maße herzu-
e vermögen; ſie ſind alſo nicht nur nicht minderwertig,
ondern werden bei kommender Einſtellung der deutſchen Kali-

Induſtrie auf die große chemiſche Baſis von ganz beſonderemWerte ſein. Es liegt an der deutſchen Kaliinduſtrie, von ihrer
Ueberlegenheit gegenüber den elſäſſiſchen Werken zweckdienlichenGebraußh zu machen.

Berliner Bevisenkurse,
Berlin, 29. Dezember.
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Buenos Aires, London, Newyork, dapap, Rio de Janeiro
tür I Kinbeit. Wien und B t 160 000 Binbeiten.le aübrigett tur 100 inneneg t eet tn 3 abe.

Deviſenmarkt. Mark: London 10,775;
Stockholm 0,88,40; Wien 16855. Engl. Pfund Zuürich
24,25; Stockholm 17,44. Franz. Frank:; London 87,275;
Zürich 27,80; Stockholm 20,10.

Wochenüberſicht der Deutſchen Gold-
dis kontbank vom 23. Dezember

Zürich 1,28,70;

Aktiva: S 0.,beland AtiVer Beuker

ehe e e in Audlänß gr. 7 7ige Forderungen im Ausland 2Weihe unt'e ecks o e o 11 4
r r dabites Aitie apitl av eine ezahlte enkapitale dte e e e 617 g8 4h Tſiva: S sh. d.Grundkapital v 4 r 10 000 000

en uJan e eäglich fälli erbind lichkeiten 178 1 10 4n ſiva e ehe 431 18 JGiroverbindlichkeiten 1477 077 S 12 sh. 5 a.

Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle a, S.
n der am 29. Dezember im Gaſthauſe „Stadt Hamburg
ltenen Generalverſammlung waren 49 997 700 Martabge

Kapital mit 99 977 Stimmen durch 33 Aktionäre vertreten. Von
dem vorgelegten Prüfungsbericht wurde Kenntnis genommen
und die Goldmark- (Reichsmark-) Eröffnungs-
bilanz per 1. Januar 1924 einſtimmig genehmigt.

Es wurde die Umſtellung des jetzt 76,6 Millionen betragen-
den Aktienkapitals durch Ermäßigung des Grundkapitals und
Herabſetzung des Nennbetrages auf 22 950 000 Rm. beſchloſſen.
ſo daß z je 1000 Mark Nennbetrag einer jeden Aktie eine Aktie
von
Aktie von 80 Rm. ſowie ein auf 10 Rm, lautender Anteilſchein
einer Aktie von 20 Gm. gewährt. Die übrigen Anträge der
Verwaltung wurden einſtimmig genehmigtDer Vorſtand teilte über das vergangene Geſchäftsjahr

mit, daß der Abſatz vom Mai bis September ſehr gering
war, aber im letzten Vierteljahr ſich beſſerte. Jetzt iſt der
Betrieb wieder im normalen Gange, ſo daß die bisher zurück
geſtellten Neuerungen ausgeführt werden können.

Rußlands Fern Die a hat im Zu-ſammenhang mit der S Zuckerrübenernte in Rußland erlaubt, im Wirtſchaftsla 1994725 aus dem Auslande 8 Mill.

Pud Zucker einzuführen,
Leipzig, 209. Dezz Rinder 468, davon Ochſen 56, Bullen 164,

Kalben 57, Kühe 168, Kälber 1090, Schafe 199, Schweine 1908.
3327. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 8,

lber 81, Schafe 9, Schweine 140. Preiſe: Ochſen: 1. 48--82,
2. 40--47, 8. 25-—89, 4. Bullen: 1. 46-50, 2. 40-45, 8. 85
bis 80, 4. Kühe: 1. 48——62, 2. 84 8. 40-—47, 4. 28-80,
5. 16--27. Kälber: 1. 2. 75--80, 3. 65-74, 4. 4564.
1. 40--45, 2. 32—89, 3. 2031. Schweine:; 1. 74—-76, 2. 77--79,
8. 70--73, 4. 60--67, 5. 60-60. Geſchäftsgang: Rinder ſehr
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe und Schweine langſam

Rinder 126, davon Ochſen 20, Kühe 70, Kälber 8,
ullen 28.

Produkte.
Berlin, 29. Dez. Am Produktenmarkte zeigten die Getreidepreiſe infolge der in Amerika ſeit Viltwoch eingetretenen

Steigerung eine Erhöhung, aber die Tendenz war nicht ſo feſt,
wie am Sonnabend im Privatverkehr zum Ausdruck gekommen
war, PlatagWeizen war reichlicher und billiger angeboten als
amerikaniſcher. Offerten vom Jnlande waren mäßig. Hafer war

vermehrten Angebots feſt. Gerſte zeigte gleichfalls feſte
Haltung. on Mehl, das am Sonnabend zu höheren Preiſen
2 ſtark gehandelt wurde, zeigte ſich heute die Kaufluſt vor
ichtiger.

gdehurg, 29. Dez. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,50--11,70,
Roggen 11,60--11,80, Sommergerſte 14,50--165,60, WintergerſteHafer 10,20-10,40, Mais 11,80, Viktorigerbſen 14—-15 Kub

50 Kilogramm v Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von entnern), Weigzenmehl 34—-85 (feinſtes
über Noth Roggenmehl 84—-85 (feinſtes über Notiz, 100 Kiloamm einfcht ack), Weizenkleie 7,70—-7,80, Roggenkleie 6,99

is 7 (50 Kilygramm ab Verladeſtation).

m. entfällt. Auf die Aktie von 300 Pm. wird eine

Breslau, 29. Verbraurompt, gefordert 17 17,60, 4
Monate gefordert 17,60--17,60.

Magdeburg, 29. Dez. zuder geſtrichen.

Wertpapiere.
Berlin, 29. Dez. Die Stimmung über die außenpolitiſchen

Schwierigkeiten in der Räumungsfrage der Kölner Zone ſowie
die Meldung, daß England ſich einer europäiſchen Stahlgemein
ſchaft abgeneigt geige, veranlaßte die hieſige Spekulation zu Rea
liſierungen, namentlich wurde hiervon der Montanmarkt be
troffen, wo die bevorzugten Papiere wie Harpener, Klöckner,KölnNeueſſen, Phönix, Riheinſta weiter bis zu s villionen

Prozent Kurseinbuße erlitten. Andere r zeig
ten ſich meiſt beſſer behauptet. Von Bahnenaktien gaben Balti-
more nach, während Hanadaaktien ſich um 156 BVillionen Prozent
höher ſtellten. Deutſche Anleihen waren bei anziehenden Kurſenlebhaft umgeſetzt, weil mit der z des du tandekommens

zzucker, Baſis Melis,2 Aſordert 17,60---17,60,

einer Rechtsregierung gerechnet wird und dadurch die Aufwer-
tungshoffnungen eine Stütze finden. Von ausländiſchen Renten
neigen türkiſche Anleihen zur Abſchwächung. Die Geſchäfts
tätigkeit hielt ſich im allgemeinen in engen Grenzen.

Magdeburger Börſe vom 29. Dezember

2012 u. 12 201224.12
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or Januar gw v März
m w Igiv 9 u 9w SeptemberBaumwolle, loko

per Herember

n n ar5 Sprv MalJuli 9August
September
Oktober

Baumwollvuf. g. Atl, u. Golfhäfen
Elektrolytkupker. —oke 147 147aut Lieferung 14 147Winn, loko 58 58Blei, loko 9.92 9.Zink, loko 7.70 7.70Eisen e a 33Weißblech 20Bessomor Stahl 36 36.25Schmalz. prima Western 17,47Talg extra, l1o o. 11,25 1 46Baumwolleaatöl, loko 1, inper Januar. 1. 1,50Märx 4Petroleum in Cascs

in Tanks 989Standard white 19, 13,Penusylvania-Rohöl 3,00—3. 10 2,75 m
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COhienago, 27. Dezember
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ſofern eine Bet r einzelne Fälle, von denenwir die wichti a hie Wenn den Ablauf einerPräkluſivfriſt ſtellt t deren Verſäumung Nachteile ver

wuten Se
ehe Nach S 7 der dritten Steuernoten ſſen die Guthaben bis zum 81. Dezember 1924

bei Poereungeſtellen angemeldet werden, um bei der
rateren Verteilung der Teilungsmaſſe durch einen Treuhänder

berückſichtigt zu werden. Alle Jnhaber von Sparkaſſenbüchern,
auch wenn ſie dieſe längſt für entwertet halten, werden gut
daran tun, dieſe unter der Nummer des Sparkontos
rechtzeitig der Sparkaſſe ſchriftlich mitzuteilen, daß ſie gemäß
S 7 der dritten Steuernotverordnung den Aufwertungsantrag
ſtellen. Jmmer aber handelt es ſich nur um beiöffentlichen oder unter Staatsaufficht ſtehenden Sparkaſſen.
Für Guthaben bei privaten Sparkaſſen, bei Banken oder in
duftriellen Werken iſt alſo eine Anmeldepflicht bzw. eine Auf
wertung nicht vorgeſehen.

2. Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden werdenbekanntlich pringipiell mit 15 Progent des Goldwertes aufge

vertet. Für den, der dieſe 15 Prozent aner-

h bedarf h nrls Gläubiger mehr r als Schuldner eine Herabſetz
nſprucht, muß dies i 31. Dezember 1924 bei

2 nt beginnt und weiter 936 3 1027e e arf 3 Proz., auf

aus Mitteldeutſchlane
Wieder ein

Quellendorf, A. Dezember.
Die Kaufmannswikwe RNey von hier iſt von zwei maskiertenRäubern in ihrer Behauſung t geknebelt u.

geba d v worben. Die Banditen eigneten ſich dann, nachdem

ſie die Frau wehrlos gemacht hatten, 600 Mark Bar-
geld an, das der Ueberfallenen nicht gehörte, ſondern das ſie
aus einkaſſierten Krankenkaſſenbeiträgen in ihrer Wohnung
liegen hatte. Darauf entkamen die Räuber.

Als nachts 11 Uhr die Tochter der Frau Rey nach Hauſe
kam, fand ſie ihre Mutter hilflos vor. Sie rief Hilfe herbei,
und die Ermittelungen nach den Uebeltätern wurden ſofort mit
Polizeihunden aufgenommen Sie waren jedoch bis
jetzt ergebnislos.

r. Liebenwerda, 27. eh chaft.)r ſehr ſtark beſucht. Der Leitlatz röbeln, begrüßte die aus allen Teilen es rege er

n Genoſſen, ferner Dr. Martin von der Landwirt
ftskammer Halle, ſowie Dr. Möckel her die Schüler der

Winterſchule Ehſterwerda. Der Geſchäftsfü v. Nerse er-
ſtattete Bericht über das Geſchäftsjahr 1 ſowie über die
Bilangz, durch deren Anerkennung Vorſtand und Auffſichtsvat ent
baſtet wurden. Nach den Wiederwahlen ſprach Dr. Martin über
„Steuerpolitiſche Tagesfragen“ und gab ein Bild des bisherigen
und des für die Zukunft angeſtrebten Steuerſhſtems. Zum
Schluſſe ſeiner beifällig aufgenommenen Rede übermittelte Dr.
Martin noch die G des Direktors der Landwirtſchafts
kammer, Landesökonomierat Ra be Halle.

Kegenden Kletderladens verabredet, bei der er ſelbſt de

nrit einem Stock e ewährend ſeine Helfer Anzüge zuſammenraffen damre e r t Ausführungweil die jungen Leute nicht mitmachten.
d wegen Raubes und Diebſtahles vorbeſtraf

Gefängnis erſt am 7. ds. Mts. verlaſſen
er eine längere, von einem ſä Gericht v

Strafe verbüßt hatte. Alles deutet darauf hin, daß er
n im Reiſebetriebe obliegt.Gera-Reuß, 26. Dez. (Di e Einwohnerzahl Sergg
Die Einwohnerzahl der Stadt Gera ſank im Oktober 192
von 80 881 auf 80 341.

Jena, 27. Zu den Münzendiebſtählen imThüringer ünzenkabinett.) Der ſeinerzeit wegen
der Müngendiebſtähle in Weimar verhaftete Rittmeiſter a. D.
e ſhe worden Erfurt iſt in die pſhchiatriſche Klinik in Jena über

un griff Geiſteszuſtand unter-r r D. hatte zu Studiengwecken Zutritt zum
Mlngkebinett der Staatsbibliothek erhalten und dort, wie ſchon
mitgeteilt, wertvolle Münzen entwendet und durch wertloſe er
ſetzt. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere 100 000 Mark.

Jena, 27. Dez. LLeichenfund in der Sagle.) Die
Leiche der in der Mitte der 20er Jahre ſtehenden Wärterin
Gericke, die ſich Anfang November mit einem Schupo in der
Nähe des früheven Militärbades gegenüber der Schubertsburg
in der Saale ertränkt hatte, iſt jetzt am Wehr bei
der Roſenmühle gelandet worden. Dagegen hat die
Leiche des Schupo noch micht geborgen werden können.

Cainburg, 27. Dez. Der Arbeitsabſchnitt der
uckerfabrik beendet.) Der heurige Arbeitsabſchnitt derZubecſerc ging mit dem Beginn dieſer Woche zu Ende. Es

wurden im z täglich 12 000 Zentner Rüben
r hieſige Zuckerfabrik iſt wohl die einzige Deutſch

Roſchick

e 26. Dez. Betriebsunfall.) Jn Fabrikvon Scheube u. Brehme geriet die dort eſchaſgte Frau deren Wereigt faſt ausſchließlich auf Braunkohlen 7

Bredow mit den Haaren in die Transmiſſion. Die
e S di dere S 200 Zentner bratgt, in Zeiree

wodonKopfhaut wurde ihr dabei vollſtändig abgeriſſen. Die Ver Brauntoenrevier. Die Wagen. werden durch offnen en
unglückte wurde dem Krankenhaus zugeführt. ſelbſttätig entladen und die Kohlen ſelbſttätig der Feuerung zu

Altenburg, 27. Dez. (Feſtnahme eines reiſenden geführt. Die Zuckerfabrik hat auch dieſes Jahr ihren Kalk, wo
Die hieſige Polizei nahm in der Perſon des von ſie tägkich 400 Zentner verbraucht, ſelbſt hergeſtellt G

Magdebur e A.-G., Magdeburg. Die ordente die Reichsmark-8

r je 1000 e je 80 Rm. und n je 1000 Pm. h ſtammenden Fabrikarbeiters oſef 7 die Kalkſteine dazu im Laufe des Jahres auf dem Stein
gsaktien je 8 W u Das Stimmenverhältnis Re ch ick, der erſt 25 Jahre alt iſt, einen ganz gefährlichen brechen laſſen. Der eben beendete Arbeitsabſchnitt der Ke

blerbt Anverandert, und gwar. Stammaktien je 1 Stimme, Vor Burſchen feſt. Er ſuchte im Arbeitsnachweife die Bekanntſchaft 5 brik, wel ſeit Jahren zum erſtenmal wieder aus Nor

h je 14 Stimmen. MAle ſich aus der Umſtellung er junger Leute, um ſie zu re ne b We verführen. ſchließlich die Grzeugung von Rohzucker zum Ziele hatte, iſt Nor
Satzungsänderungen wurden genehmigt. So hatte er mit zwei jungen Männe Beraubung eines ohne Stockung und ohne jeden Unfall verlaufen. Zu

Junges Mudenen,
Von Dienstag, den 18 Jahre alt, ſucht
30. d. M. steht eine
J grobe Auswahl

Ia bayr.

Stellung
ur Erlernung desaltes und Kürbe au du

Landwirtſchaft oder beſſ.

r
1 anwasoon a nge w 15 O Z. 6220Zugoehsen d weſhaſteſt d e

sowie nechtragende ostpreußsisehe

Kühse Huvſehe Dame N
preiswert bei mir zum Verkauf. r i vermra SSimon Sackl, Hate a. S. heirat in Gut möglichſe. Feer Vrh. 58. Delitzscher Straße 20. Fernsprecher 5789. v a

Lödiſchebof 28.Goldhbarsch Korn Kopt Pa. 2 Se

Kahliau ohne Kopf Fid. 30 Pf.
Soelachs ohne Kopf Pa. 30 Pf.
Karbonaden, bratfertg Pld. 50 Pf
Grüne Heringe Pfd. 40 Pf.
Schellſisch e Bratschellfisch,Rotzunge, schone, Austernfisch.

behende Karpfen

S e WMöbhl. Zimmer.
Fllr letst Grohhrauere

möglichſt Räbe mer

pla von Kauſmann,
größtenteils auf Reiſen,

we ein erſtkla unt. Pilsnerer. herſtellt, ſucht General
vertreter für die Städte

per I. Januar 1925 geſucht.

ab. Merſeburg, Eisleben,

Angebote mit Preisan-

uverl., bei der Wirtekundſchaft gut

Kot- und Weisswoine SUdwoeine

Sekt Bowlenweine Beeremveine
Rum Arrak Silvesterpunsch

abe unter T. 6219 an
ie Geſchäftsft. d. Zeitung.

WohnungstauſchWoeinbrand alle Größen, nar reinschmeckende Ware. rantderund. Vertreter, bei laufenden h ehe

Brgh er Liköre Eiskarpfen, Flusszanger, ger Z. an de er ieeie b Zug engBronmer- re Flusslachs, Steinbutt, ehervorragend, preiswert, in grösster Auswahl Seezungse. rfahbrener und energiseher Wer z
Lehbonde Schlele. 5 4 5immergegen 2)2 Zimmer Woh

nungen mit je 1 Küche in
Offerten unter

Z. 6146 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Zeitung.
Mobl. Zimmer

Alles in feinster frischer Ware.

Am Herineslat
Norweger Vollheringe Stück 6 Pf.

Altphilologe
(Iateinisch u. Griecehiseh für mittlere und obere

Klassen) zum 7. Januar gesueht.

Dr. Busse, Heinrichstrasse 14.
Fleißiges, ehrliches, c

Halle, beinziger Str. 13

ab 5. JanuarF g usmä dchen, Offerten unt. K. 6213Deutsche pettheringe Stück 8 pt. d e Hauſe gedient hat, ſofort ge an die Seſchäſtsſt. d. Ztg.
Scehottenheringe, Heringsmileh, nsni ſontaineiraße 29 Vorn. Wohnungstauſch

Naumburg Halle. 3Schaf wolle cm Kapern, saure Gurken, Pfeffergurken. Junge Leute Madchen

gestr. Flanellblusen 70Bei cboteren una Kreuzzuchtwollen mässen ca o wölle mehrWarenproben und Garnmuster stehen zur Verfügung. t s

Sohafwollspinneroi Woeoberoi
Rießarcl Horstmann, Meerane (Saeksen),

Gartenstraße. Fernruf 8 und 778.

Biete an;: 3 Zimmertausche gegen la schwaraes und graues Stric Qualität „Prima“ bis zu 80 wohnung in Raumburg,Wyr e e Mnwwech, 51. Dezember l e e cher i neEbenfalls tausche ſch erste Quaiitä ich reinwonſſener Ware, eigene Fabrikation, habe eine n r rin e S 77 F. Se ſanſeit Kirchtor.

r e eeiderware (einfarb.Rock ten 2 v J gro e t V Wo erne rin v a er oteltengefuche i Kauhgeſucheformati t. d. Kaufmann ſucht gute
belgiseßer r h e Vorire e werkelbares

chafisbunde Kinder-g ver Beſitzt trocken, froftfreienArbeits erde reicher raße e7 e. e Bahnbof. Off. u. Z. 6221 J i Higt
Serlin S. an die Seſchäftsſt. d. Ztg. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Diffiefm Sfocfe, Scholar Serbien Teosler Wein n. e
4 Herrſcwaftlibe Sangerficusen. Fernsprecher 46. re re Fern Cehrſtelle Libare t

Neu ahrskarten Pifla, 4 ni on- anſlar t und m anf s S u gen Zavſenſt. i. Le 4284.
ung ar Acten Rentengut 4 r an tie deſchaſtselle dieſerSteinholzfußböden Dommtiüzſch. S m7:wiristochter Jahresind der Ideale FuSboden für Wohn-, Fabrik-glas w. r eorgen Nugarten und za tin bester Ausführung Nefert prompt

und Lagerräume Getreſdespeicher, Läden usw. mOtto J h j S le eingezäunt, 7 km v. Halle, wen igesehm vegenbar, re feuersicher, nicht Ein ordentliches Stekung als Kanari5 ſofort staubend, schwammsicher, wasserundurchlässig. 9Näcſeſen e Re,üeferung und Verie egung erfolgt

durch die einzige Fabrik am Platze für Landwirtſchaft zu 5 Zexlebr Be i legte

Ktelnholztabrik ömon G. m. B. I. Halle e l e
gute Sänger, billig zuBuch- und Kunstdruckoerei
verkaufen. Zu erfrag.

Verlag der Halſeschen Zeitung.
zu verkaufen.

F. Stolnoek, e K. in der GeſchäftsſtelleFernruf 5103. verlängerte Schlosserstrabe Thü Poſtſtatio Sale als in tHolleben. S u 7 e be u Tarmſtraße 180. dieſer Zeitung.
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Halle, 29. Dezember.

Gute Laune
„Haben Sie gute Laune, verehrter Leſer? Paßt es Jhnen

nicht, daß ich Sie anrede? Alſo ſind Sie ſcheinbar nicht in
Stimmung? Hm

Stimmung, Laune, kleiner Aerger, dann wieder doch das
Gefühl, die Sache iſt gar nicht ſo ſchlimm; ein bißchen Enttäu-
chung, eine freudige Nachricht, die Poſt bringt einen netten
rief das geht ſo den ganzen Tag und miſcht ſich zu ſo etwas

wie einer Tageslaune zuſammen.
Gute Laune iſt ſelten. Wenn es ein Mittel dafür gäbe und

dieſes Mittel wäre in irgend einer Apotheke käuflich, dann wür-
den die Leute ſicherlich Schlange vor der Ladentür ſtehen, und
wenn das Geld noch ſo knapp iſt. Leider kann man ſich gute
Laune nirgends für ſein gutes Geld holen, ſondern muß warten,
bis ſie kommt. Könige ſtellten früher Spaßmacher an, die weiter
nichts zu tun hatten, als ihnen die Grillen zu vertreiben. Ob
das immer gelungen iſt, kann keiner ſagen; jedenfalls erſcheint
es doch als ein recht zweifelhaftes Geſchäft. Beſſer iſt ſchon,
man lernt auf die günſtigen Gelegenheiten aufpaſſen, wenn die
gute Laune an uns vorbeiſtreift, uns ſchelmiſch zuzwinkert und
winkt. Dann halte ſie feſt!

Es iſt an manchen Tagen wahrhaftig ſo, daß alles wie von
ſelbſt zu gehen ſcheint. Was man ſonſt nur mit großer Mühe
und vielen Worten durchſetzen könnte, das macht gar keine
Schwierigkeiten, geht wie am Schnürchen und gibt uns das Ge-
fühl, daß wir tüchtige Leute ſind, die ihr Glück verdienen. Dann
iſt es nicht ſchwer, gute Laune zu haben.

Jn ſolchen Augenblicken fällt einem dann Scherz um Sherz
ein. Einer zieht den andern herbei; während die Arbeit gute
Fortſchritte macht. Und wer uns dann ſieht, der fragt wohl er-
ſtaunt: „Nanu, was iſt denn heute los?“ Dann tut es gut, ſo
recht aus vollem Herzen heraus zu ſagen: „Ach, das Leben
macht doch Spaß.“

Was in guter Laune begonnen wird, führt meiſt zu gutem
Ende. Man hat eine Glückshand und kann anfaſſen, was man
will; und es gerät. Die Entſchlüſſe werden einem ſo leicht, die
Gefahren ſcheinen beſeitigt zu ſein, man vergißt, daß es ſoviel
Schikanen und alltägliche Lächerlichkeiten gibt, unter denen man
ſonſt leidet. Alles geht glatt und mühelos; lächelnd quittiert
man über ſeine Erfolge.

Am andern Tage iſt es wie umgewandelt. Die Gedanken
kommen zähflüſſig und ſchwerfällig. Es will nichts mehr zu ein-
ander paſſen. Hemmungen treten auf; die Furcht lauert, die
Angſt vor dem Mißerfolg. Jſt das noch derſelbe Menſch, der
er geſtern war? Wenn du ihm wieder begegneſt, wirſt du mit
Staunen erkennen, wie er ſich verändert hat. Er iſt unfreund-
lich und mürriſch, grillig und launiſch.

Es iſt eine Tatſache, daß die Frauen bei guter Laune ihre
Launen nicht zeigen, ungemein nett und höflich und von einem
geradezu beſtrickenden Liebreiz ſind. Das ſind ihre großen Tage,
wo ſie einen tiefen Eindruck auf Männer en und wirklich
das ſind, was ſie immer ſein ſollten: die Sonne des Hauſes.

Das Feſt des Friedens im Polizeibericht
Hauptfſächlich Schlägereien.

Am 24. Dez. gegen 4.30 Uhr nachm. war in einem Grund
ſtück in der Gr. Märkerſtr. eine Schlägerei zwiſchen den
Hausbewohnern entſtanden. Eine männliche Perſon wurde hier
bei im Geſicht leicht verletzt. Das Ueberfallkommando mußte
zur Schlichtung der Schlägerei herbeigerufen werden.

Vor dem Grundſtück Freiimfelder Straße 17 wurde in der
Nacht zum 25. Dez. gegen 12.45 Uhr ein Muſiker von mehreren
Perſonen an gefallen und ihm mit einem Meſſer 4 Stiche
in den Kopf beigebracht. Der Verletzte wurde der Klinik
zugeführt, von wo er nach Anlegung eines Verbandes wieder
entlaſſen werden konnte. Die Fahndung nach den Lätern iſt
aufgenommen.

Jn der Nacht zum 26. Dez. gegen 12.30 Uhr entſtand in
einer Gaſtſtätte in der Trothaer Straße bei einer Weihnachts
feier eine Schlägerei. Hierbei wurde ein Mann die Treppe
hinuntergeſtoßen. Er ſchlug an einen Fenſterwirbel an und zog
ſich hierbei eine große klaffende Wunde an der rechten
Schädeldecke zu. Es mußte ihm von einem Arzt ein Notverband
angelegt werden. Der Täter iſt feſtgeſtellt.

Jn der Nacht zum 26. Dez. gegen 1.45 Uhr entſtand eine
Schlägerei zwiſchen zwei männlichen Perſonen in der
Georgſtraße, wobei eine Perſon eine leichte Verletzung am Kopfe
davontrug. Beide Perſonen wurden der Polizeiwache zugeführt.

Am 27. Dez. gegen 1 Uhr nachts wurde an der Ecke König-
Merſeburgerſtraße eine Frau in bewußtloſem Zuſtande auf dem
Bürgerſteig aufgefunden. Sie wurde zunächſt nach der Polizei
wache gebracht und da ſie ſich nicht erholte, mußte ſie mit dem
Krankenwagen der Klinik zugeführt werden. Der hilfloſe Zu-
ſtand, in dem die Frau aufgefunden wurde, iſt vermutlich auf
einen Eheſtreit zurückzuführen.

Am 27. Dez. gegen 11.50 Uhr vorm. wurde vor dem Grund
ſtück Leipziger Straße 105 eine Frau von einem Radfahrer an-
efahren und zu Fall gebracht. Jn dieſem Augenblick fuhr einKerbewagen vorüber, der die am Boden liegende Frau anfuhr,

wobei ſie erheblich verletzt wurde. Sie mußte einem Arzt
zugeführt werden.

Am 28. Dez. gegen 11 Uhr nachm. wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Thomaſiusſtraße 33 gerufen. Ein Brand
war aber nicht ausgebrochen, ſondern es hatten ſich in der dor
tigen Papierwarenfabrik durch Anheizen eines Keſſels mit Reiſig
ſtarke Rauchwolken gebildet, die durch die ſchwere Luft in die
anliegenden Straßen gedrückt wurden, ſo daß ein Brand zu ver-
muten war.

Das erſte Halleſche Adreßbuch
Her folgende Aufſatz wird gerade in dieſer Zeit,

wo eine neue Ausgabe des Halleſchen Adreßbuches
erſcheint, beſonderem Jntereſſe begegnen.

Nichts verkörpert das gewaltige Wachstum der Stadt Halle
mehr, als wenn wir unſeren heutigen Wälzer von Adreßbuch in
die Hand nehmen und ihn mit dem erſten in Halle erſchienenen
Adreßkalender vergleichen.

Das erſte Halliſche Adreßbuch wurde im Jahre 1701 heraus-
gegeben und war ein ſchmales Büchelchen im niedlichen Duodez-
format (alſo etwa in 11215 cm Größe), das folgenden Titel trug
Das unter Seiner Königlichen Majeſtät in Preußen Herrn
Friederichs glorwürdigſten Regierung Florirende und jetztlebende
Halle in dem Herzogthume Magdeburg anno MDCCI. Daß
dieſes erſte Halliſche Adreßbuch heute ſo außerordentlich ſelten iſt,
mag wohl daher kommen, daß eine Hohe Königl. Regierung jenes
Buch alsbald nach Erſcheinen confisciert hat, angeblich weil
die Rang verhältniſſe der Behörden darin nicht gehörig
beobachtet worden waren Und ein ſolches Verbrechen der Auf-
lehnung gegen die Vorgeſetzten durfte natürlich nicht ungerochen
bleiben. Alſo wurde kurzerhand die ganze Auflage vernichtet, und
die gute Stadt Halle mußte ſich bis auf weiteres eben ohne
Adreßbuch behelfen.

Es mag daher wohl reizvoll genug ſein, einiges über den Jn-
halt jenes erſten Verſuches zu erfahren. Schon die Vorrede iſt
nicht unintereſſant durch die Art und Weiſe, mit der der Heraus-
geber ſein Unternehmen rechtfertigt. Er handelt nämlich von der
beſten Art zu rei ſen. „Die Handwerckspurſche“, ſagt er, „laſſen
ſich das Warzeichen weiſen, ſo offters in einem albern und fabel-
hafften Gemählde beſtehet, daraus weder Lehre noch Troſt zu
ſchöpffen, andere betrachten die Feſtung, Thürme, Erfurttiſche
Glocken, die Reliquien der Heiligen, die lieben Kirchen und die
Epitaphia und Ornat, und was dergleichen Raritäten und ſchöne
Sächelchen mehr ſind. Weiſe Leute müßten dagegen den Staat
und die Religion einer Stadt erforſchen, die Hiſtorien aufblättern,
hören wie die Uhren gehen („denn alſo ſtehet es auch gemeiniglich
um das Regiment“), der Bürger Sitten und Nahrung erkennen
und darüber mit klugen Leuten reden. Darum müſſe man ſich
mit den Häuptern und berühmten Männern einer Stadt bekannt
machen, „darinnen der Hauß- Knecht im Gaſt-Hoffe ſelten Nach-
richt geben kann“. Ueber ſolche Männer gebe ſein Buch Aus-
kunft, zumal „Halle unter der glorwürdigſten K. Regierung in
allen Stücken herrlich ſich verbeſſert, an Leuten und Sitten, Ge
bäuden und Nahrung überaus vermehret, da die exulirenden
Frantzoſen und Pfälzer aufgenommen, die löbliche Universität
geſtifftet, Handel und Wandel beſonders vermittelſt angerichteter
Schifffahrt etabliret und, was das Vornehmſte, die edle Reli-
gions- und Gewiſſens- Freiheit allen und jeden Unterthanen ver-
gönnet, daß ein Weißheit- und Freyheit-liebender nicht bequemer
vom Himmel fallen könnte, als wenn er in Halle niedergelaſſen
würde.

Nach dieſer durchaus zutreffenden Lobpreiſung des Hallenſers
(die ſich unſere heutigen Nörgler gefälligſt hinter die Ohren
ſchreiben mögen!) finden ſich in unſerem Büchlein zuerſt die

königlichen Behörden verzeichnet, alſo das Hochpreißliche Regie
rungs-Collegium mit 2 Kanzlern (v. Jena und Stößer, Edler von
Lilienfeld), 8 Regierungsräten, 6 Secretarien und ebenſoviel Ad-
juncten, 6 Kanzeliſten, 2 Kanzleidienern und einem Executor.
Daneben das Hochlöbliche Kammer-Collegium mit einem Präſi-
denten (v. Danckelmann), 3 Räten, einem Conſulenten, 8 Secre-
tären und Schreibern und 2 Bedienten. Hierzu gehörten auch
die Stiftsſchreiberei, die Salzfactorei, Kohlenfactore, der Bauver
walter und der Hofgärtner, ferner das Hochlöbliche Consistorium
mit den Räten der Regierung und 7 beſonderen Conſiſtorialräten;
das Jagd und Forſtamt mit einem Ober-Forſtmeiſter (v. Oppen)
und 2 Jagdräten. Auf dieſe Behörde folgt die Univerſität mit
15 ordentlichen, 2 außerordentlichen Profeſſoren und 5 Adjuncten;
als Beamte ſind bloß der Syndicus, der Secretär, der Actuarius
der Juriſtenfakultät und 2 Pedelle vorhanden. Getrennt von ihr
iſt die „Königl. und Churfürſtliche Academie“ aufgeführt, wozu
der Stallmeiſter, der Fechtmeiſter, Tanzmeiſter, Ballmeiſter und
der Sprachmeiſter gehören.

Umfangreicher iſt das ſtädtiſche Regiment mit ſeinen juri
ſtiſchen Behörden (Vormundſchafts-Amt und Vierherrn-Amt) und
Wert zahlreichen „Bedienten“. So gehören zu E. E. Raths

einkeller drei Beamte und zum Bierkeller gar acht! Auch die
Feuerherren und die zu Eimern, Leitern und Sturmfäſſern ver-
ordneten Bürger ſind aufgeführt; ebenſo die Marktherren, die
Rentherren, die Mitglieder des Beckenamtes, die Gemeinheits-
Meiſter, die Jnnungs- Meiſter (es ſind nur die alten ſechs
Jnnungen der Kramer, Futterer, Bäcker, Schmiede, Schuſter und
Fleiſcher), die Stadt-Hauptleute mit den Lieutenants und Fähn-
richen (je einer in jedem der vier Stadtviertel). Es folgen dann
die Berggerichte (Stadtrichter König), der Schöppenſtuhl mit
10 Mitgliedern (Senior: Dr. de Wedig), die Talgerichte (Salz-
graf: Regierungsrat Prenckenhoff) mit den Beamten der Pfänner-
ſchaft. Jetzt erſt kommt das geiſtliche Miniſterium mit den
Kirchenbedienten wobei auffallenderweiſe die Domkirche voran-
geht. Zu dem Acciſeamte gehören fünf Mitglieder (Direktor iſt
Rat Tentzel); ihm untergeordnet ſind die Einnehmer, Viſitatoren
und Torſchreiber. Das Hof- Poſtamt beſteht aus einem Poſt-
Secretär (Madeweiß), zwei Poſtſchreibern und einem Brief-
träger (1). Die Kirchen-Collegien ſind vollſtändig verzeichnet,
ebenſo die Scholarchen und die Lehrer des Gymnaſiums, des-
gleichen die Lehrer an den Schulen auf dem Neumarkte und in
Glaucha. Zum Schluſſe kommen die Advokaten (47 an der Zahl),
die Notarii (19), die praktiſchen Aerzte (20) nebſt dem Stadt-
Barbier und dem Stadt-Bader, die Stadt-Muſici Mann) und
zwei Kunſtpfeifer. Von dem Waiſenhauſe und von der Garni-
ſon (dem v. Arnimſchen Regimente) findet ſich noch nichts, wohl
aber ſind die Beamten des Amtes Giebichenſtein verzeichnet, weil
Glaucha und Neumarkt damals noch ſogenannte Amtsſtädte waren
und ihre beſonderen Gerichte hatten. Erſt 1817 ſind dieſe beiden
Vorſtädte mit der Geſamtſtadt Halle vereinigt worden.

So kündet jenes kleine Buch uns gar mancherlei vom Werden
und Vergehen der Menſchenkinder; unvergänglich aber bleibt,
will's Gott, die Stadt Halle im großen Deutſchen Reiche!

Gustav Moritz.
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Jn der Nacht zum 29. Dez. gegen 12.50 Uhr war auf dem

Ranniſchen Platz zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlä-
gerei entſtanden. Ein Polizeibeamter, der einſchritt,
wurde ſofort umringt und geſchla gen. Er mußte von ſeiner
Hiebwaffe Gebrauch machen, wodurch ein Beteiligter am
Kopfe leicht verletzt wurde. Es hatte ſich eine größere Menſchen-
menge angeſammelt, die durch das inzwiſchen eingetroffene
Ueberfallkommando zerſtreut wurde. Mehrere Perſonen wurden
feſtgenommen.
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Dr. Lambertin Generaldirektor der ſtädtiſchen Werke
Wie wir ſoeben erfahren, iſt der Direktor des ſtädtiſchen Elek-

trizitätswerkes, Dr. Jng. Lambertin, zum General-
direktor der ſtädtiſchen Werke ernannt worden. Dr.
Lambertin wird in Zukunft im beſonderen die Leitung unſeres
Elektrizitätswerkes unterſtehen, ferner aber auch die Leitung der
ſtädtiſchen Bergwerke, der Gas- und Waſſerwerke ſowie der ſtädti-
ſchen Straßenbahnen.

Dr. Lambertin, der vor drei Jahren nach Halle berufen
wurde, gilt allgemein als ein hervorragender Fachmann und Orga-
niſator und hat ſich auch in ſeinem hieſigen Wirkungskreiſe das
größte Vertrauen und Wertſchätzung aller Kreiſe erworben. Er
iſt der geiſtige Schöpfer des bereits im Bau begriffenen neuen
Elektrizitätswerkes, deſſen Notwendigkeit er kurz nach ſeinem
Amtsantritt in unſerer Stadt erkannte und auch in einer um-
fangreichen Denkſchrift überzeugend begründete. Es iſt zu
hoffen, daß die ſchöpferiſche Kraft Dr. Lambertins unſerer Stadt
noch lange erhalten bleibe.

Der Brand in der Delitzſcher Straße
Zu dem Kellerbrand in der Delitzſcher Straße werden noch

folgende Einzelheiten mitgeteilt:
Jn der vergangenen Woche entſtand in einer Maſchinen

fabrik in der äußeren Delitzſcher Straße, wahrſcheinlich durch
Selbſtentzündung von Kohlen, ein ſchwerer Kellerbrand. Der
Hausmeiſter der Fabrik hatte zunächſt verſucht, die brennenden
Kohlen mit Handfeuerlöſchern abzulöſchen, mußte jedoch wegen
Rauchvergiftungsgefahr von ſeinem Vorhaben abſehen. Er rief
daraufhin die Berufsfeuerwehr Halle zu Hilfe, die bei ihrem
Eintreffen einen fortgeſchrittenen Brand vorfand,
der in den Kellerräumen eine überaus heftige Hitze und Ver

der Schwierigkeit der
ſchwere Aufgabe

qualmung erzeugte und verbunden mit
Waſſerverſorgung die Feuerwehr vor eine
ſtellte.

Das Feuer wurde zunächſt unter Verwendung großen
Schaumlöſchgerätes gedämpft und hierauf durch die Motor-
ſpritze mit zwei von dem Fabrikbrunnen geſpeiſten Schlauch-
leitungen angegriffen, die ſpäter nach dem Leerſaugen de
Brunnens durch eine lange, über die Felder verlegte Schlauch
leitung an einen ca. 400 Meter entfernten Straßenhhdranten
angeſchloſſen werden „mußten. Trotz der Verwendung von
Sauerſtoffatmungsapparaten mußten die Beamten der Feuer-
wehr ſich immer nach wenigen Minuten ablöſen, da ein längerer

Aufenthalt in dem Keller wegen der Hitze unmöglich war. Erſt
nach über drei Stunden war das Feuer ſoweit unterdrückt, daß
die Kelleräume ohne Atmungsapparate betreten und die Auf-
räumungsarbeiten begonnen werden konnten. Die Ablöſchungs-
arbeiten dauerten noch mehrere Stunden an.
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Die Firma Guſtav Wehlte, Maſchinenfabrik, Halle a. S.,
Spezialität: Eis- und Kälte-Erzeugungsanlagen, kann am 1. Ja-
nuar 1925 auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Von dem Gründer Guſtav Wehlte unter beſcheidenen Verhältniſſen
begonnen, hat ſich das Unternehmen im Laufe der Zeit zu an
ſehnlicher Höhe entwickelt. Jnhaber der Firma ſind ſeit April
1924 der Sohn des Gründers, Kurt Wehlte, und Otto Kobus.

Auch eine nationale Tat! Wie ſchon des öfteren, ſtiftete
der Verein der Großſchlächter der Volksſpeiſung des Stahlhelms
zwei Hammel und zwei Ochſenhinterviertel, ſo daß zu den
Feiertagen den Bedürftigen Fleiſchrationen verabreicht werden
konnten.

Von der Schreberkolonie „Eintracht“ Halle-Oſt wird uns
geſchrieben: Schon ſeit 28 Jahre treibt ein Lump von den Päch-
tern im Schrebergarten ein ſchmieriges Handwerk, indem er alle
Bekanntmachungen des Vorſtandes aus dem Aushängekaſten her-
ausreißt oder die Unterſchriften des Vorſtandes mit Tintenſtift
ſtark durchſtreicht. Am Tage des Heiligen Abends hat er ſogar
den erſt neu angeſchafften Aushängekaſten vom Verein erbrochen
und die Bekanntmachung des Vorſtandes vernichtet. Die Mit-
lieder werden gebeten, auf das verwerfliche Treiben dieſes

Menſchen Obacht zu geben, damit er entlarvt wird, aus dem
Garten herausfliegt und ſeiner gerechten Strafe entgegenſieht.
Beſtimmter Verdacht iſt vorhanden, da ſich der Betreffende Mit-
gliedern gegenüber geäußert hat, er würde dem Vorſtande noch
viel zu ſchaffen machen.
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geflüſtert haben mag, weiß ich nicht.

Marceell Salzer iſt ſchuld
Am Sonnabend abend dachte ich im Ernſt, mein Freund

Max hätte einen Klaps oder einen ſeiner verlängerten Früh-
ſchoppen hinter ſich, die meiſt erſt mit der Poligzeiſtunde endigen.

Seit anderthalber Stunde fahndete ich nach ihm. Jch mußte
ihm unbedingt einen meiner wirklich neueſten Witze erzählen, wo
für er immer das dankbarſte Publikum abgibt, denn er lacht über
jeden Unſinn, den ich ihm offeriere; er iſt alſo mein Freund. Jch
hatte mich bereits bei meiner Suche in eine gelinde Wut hinein-
geredet. Meine neue Weisheit drückte mich ſchlimmer als mein
linkes Hühnerauge. Jch mußte ſie los werden.

i im letzten Kaffeehauſe fand ich meinen Freund Max.
„Suchet, ſo werdet ihr finden!“, deklamierte ich bei der Be-
grüßung. Max feixte über ſeine dicken Backen und meinte:
„Suchet nicht, ſo werdet ihr Hätteſt du nicht lange ge-
knobelt und meinetwegen Recherchen angeſtellt, dann wäreſt du
gleich hierher gegangen.“ Jch war platt von der Wucht dieſer
Logik. „Wenn ich aber doch nicht weiß, wo du ſteckſt?“, erwiderte
ich ſchüchtern. Max ſtrahlte vor Vergnügen. „Siehſt du. Was

Jch lächelte gequält. Was warich nicht weiß, macht mich heiß.“
das für ein Zuſtand? Max war Und er machte
nicht mal ſchlechte Witze. Was ſollte aus meinem neueſten
werden Max lachte e wieder. Etwa über mein dummes Ge-
ſicht, dieſer unangenehme Menſch? „Sag mal“, trompetete Max
über den Tiſch weg, „du hatteſt doch damals kein Geld zum neuen
Mantel und haſt dir dann deinen alten, abgelegten Ueberzieher
wenden laſſen

2 7 Im erſten Augenblick war ich ſtarr und hörte garnicht, was er noch weiter redete. Die Leute an den Nebentiſchen

grinſten, ſie hatten das natürlich mit angehört. Jch war einfach
erſchoſſen, reſtlos blamiert. Solch eine Gemeinheit von Max
Das ertrage, wem's gefällt. Was ich ihm darauf in meiner Wut

gefli Jedenfalls verbat ich mirjegliche Anzüglichkeiten und verließ unter Proteſt das Lokal,
meinen Freund mit häßlichen Worten beſchimpfend. Wo kam nur
bei Max dieſe Niederträchtigkeit heute her? Es war ja eigentlich
klar, er hatte heftig einen gehoben. Aber mich ſo vor dem
Publikum zu blamieren!

r

Jn der „Roſe“ wollte ich meinen Kummer ertränken und
meinen neueſten Witz endlich los werden. Hallo, da kam doch
auch mein Stammtiſchbruder Bierquetſcher. „Wenn zwei das-
ſelbe tun, ſo iſt es doch dasſelbe“, ſtellte er feſt. „Nanu? Der
fängt ja auch wie Maxe an“, dachte ich. Der Detektiv regte ſich
in mir. „Sagen Sie mal, lieber Bierquetſcher, wo waren Sie
eigentlich heute ſchon, Sie ſind ja ſo vergnügt?“ „Wo ich war?
Komiſche Frage, zum Salzer- Abend natürlich.“
Salzer Nachtigall, ich hör dir trapſen. M daher dieſe
neue Weisheit bei ihm und Max! „Menſch, erzählen, ſchleunigſt
erzählen!“ „Ja, erzählen. Eigentlich kann man das gar nicht
richtig. Da muß man ſelbſt dabei ſein. Sie glauben
kaum, was dieſer kleine, bewegliche Marcell Salzer fertig bringt.
Er iſt zum Kugeln, allerdings nicht etwa als ein gewöhnlicher
„Spaßmacher“. Er zeigt auch ſeine ernſten Seiten, und danach
ſchmeckt der Humor doppelt gut. Wir haben einfach gequietſcht
vor Vergnügen.“ „Oh, ich weiß, ich weiß.“ „Wiſſen Sie,“ fuhr
Bierquetſcher fort, „das einzige, was ich noch behalten habe, das
iſt die Sache mit den verdrehten Sprichwörtern. Sie haben ſicher
Jhren Paletot ſchon mal wenden laſſen, und die gewendete Seite
hat Jhnen auch nachher gefallen, Warum ſollen einem die neuen
Wahrheiten gewendeter Sprichwörter nicht auch für gut gelten;
z. B.: die Taube in der Hand iſt beſſer wie der Sperling auf dem
Dache, oder Jch hatte genug gehört. „Max, was habe ich
dich verkannt“, ſo ging es mir durch den Sinn. „Salzer ſpukte
ſelbſtverſtändlich noch aus dir, als du mich anödeteſt. Salzer iſt
an unſerem Zerwürfnis ſchuld!“ Freilich, Max hatte es denkbar
ungeſchickt angefangen, als er ſo laut von „keinem Gelde“ und
meinem abgelegten Mantel ſprach. Das konnte ich ihm unmöglich
vergeben. Alles andere ſei ſeiner Salzer- Begeiſterung verziehen,
„Ein Mordskerl, der Marcell Salzer“, ſo ſtellte mee
ſchließlich feſt. Wir tranken einen Halben auf ihn und ſeine
Kunſt, wonach ich endlich zu Worte kam, um meinen neueſten Witzzu publizieren. Werqueiſeer iſt auch mein Freund. R.

Mangelhafte Verpackung von Ueberſeepaketen. Nach
Meldungen aus Amerika mehren ſich in letzter Zeit die Fälle, in
denen Pakete aus Deutſchland in beſchädigtem Zuſtande an
ihrem amerikaniſchen Beſtimmungsort eingehen. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß die Beſchädigungen meiſt darauf zurück
zuführen ſind, daß die Verpackung der Pakete die für den Ueber
ſeetransport notwendige Vorſicht vermiſſen läßt. Die Pakete
werden an und von Bord mit Winden, Tauen uſw. befördert.
Packpapier genügt daher nicht, um ſie widerſtandsfähig zu

„Zum

machen. In Kiſten verpackte Pakete ſind dagegen ausnahmslos
gut an ihrem Beſtimmungsort angekommen.

Jahresſchlußfeier im Dom. Bei dem liturgiſchen Gottesdienſt am 31. Dezember um 6 Uhr im Dom wich Domkantor

Dr. Schönherr eine Reihe von ihm ſelbſt und von Albert Becker
komponierker Solo- und Chorgeſänge zum Vortrag bringen.
Prof. D. Lang wird den Gottesdienſt leiten.

ThaliaTheater. Am Donnerstag, den 1. Januar, kommt
im Thalia-Theater Vjörnſons Luſtſpiel „Wenn der junge Wein
blüht“ zur Wiederholung.

en.„C. T.“ Riebeckplatz. Ein Akrobat von Klaſſe iſt er, tut
auch immer gerade das, was niemand erwartet, bekümmert ſich
nicht im geringſten um Möglichkeit oder Unmöglichkeit ſeines
Gehabens, ſondern kennt nür das eine eingige Ziel: groteske
Komik zuſtandezubringen. Und das gelingt ihm. So hat „Er“
n treues Stammpublikum, das vielleicht nicht mal ſeinen

amen Harold Lloyd genau weiß, aber ſich über die unge-
wöhnliche Vehendigkeit dieſes „Er“ vor Lachen ausſchütten
möchte. Sodaß bald nicht mehr feſtzuſtellen iſt, wer denn nun
eigentlich komiſcher iſt, ob „Er“ oder das Publikum. Genug, ſie
eikſen ſchließlich beide voll Befriedigung. Noch mehr kann man
elbſt als Kritikus nicht gut verlangen, wenn „Er die Mond
üchtige heilt“, in dem er ſie nach wagehalſigen Experimenten

heiratet, ohne ſie hinſichtlich Nam' und Art geprüft zu haben.
Das iſt ja aber eben echt amerikaniſch, auch iſt „Sie“ hübſcher
als die Girls dort ſonſt. „Er“ läßt ſich dann noch „als Landwirt“
ſehen, melkt, von Sachkenntnis unbefleckt, eine Kuh am Schwanze
uſw., bis „Flammende Herzen“ für ernſtere Minuten Sorge
tragen. Jenny Haſſelquiſt, die Schwedin, ſpielt darin die Haupt
rolle ganz gut, doch nicht überragend. Für die nicht recht ſchlag
kräftige Liebesaffäre ſind 8 Akte außerdem etwas zu viel. b.

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße hat ſich der Weih
nachtsſtimmung angepaßt und bringt unter großem Veifall eine
Luſtſpielwoche. Nachdem ein prachtvoller Märchenfilm „Bab h
Peggys Märchentraum“ (eine Verfilmung von Hänſel
und Gretel) den Beſchauer in Stimmung gebracht hat, ſind es
Pat und Patachon, die in dem fünfaktigen Luſtſpiel „Liebe imSchnee“ von neuem eine Probe ihres dein Humors ab
legen. Geſchickt hat man hier Dichtung und eine fortlaufende
Handlung mit allerlei grotesken Szenen gemiſcht und unter Ver-
wendung vorzüglicher Aufnahmen etwas Eigenartiges, aber bei
jedermann Anſprechendes geſchaffen. Ein hierauf
Zweiakter „Die Seeräuber“ bringt gleichfalls allerlei über
mütige Tollheiten und beſchließt das ſich von ſelbſt empfehlende
Programm.

Ufa Theater, Leipziger Straße. „Orient“, das
Wüſtendrama der tauſend bunten Träume, bietet in einer un
geahnten Vielgeſtaltigkeit einen hochintereſſanten Einblick in
das geheimnisvolle, märchenhafte Leben des Morgenlandes. Vor
den Augen des Beſchauers entrollt ſich hier ein Filmwerk von
ausgezeichneter Vollendung. Originalgaufnahmen aus dem
Pariſer Karnevalsleben wechſeln ab mit traumartigen Szenen
aus dem Orient. Die beiden Hauptperſonen werden ſchau
ſpieleriſch vollendet dargeſtellt von den beiden bekannten Künſt
lern Maria Jakobinij und Harry Liedtke. Maria Jakobini in
der Rolle der Yamile verkörpert in ihrem Lachen und Weinen,
in ihrer leidenſchaftlichen Liebe und dem erbitterten Kampf
gegen ihre Stammesgenoſſen das heiße Temperament der
Morgenländerin, Harry Liedke die Rolle eines engliſchen
Offiziers in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe.

vereinsnachrichten

Bund ehem. Kameraden des Jnf.-Regts. 133 in Straßburg i. Elſ., Sitz
Hannover, Ortsgruppe Halle a. S. Alle ehem. 132er in Halle a. S. und derweiteren Umgebung bis Fallenberg, Wittenberg, Deſſau, Halberſtadt, Sanger

hauſen Nordhauſen, Merſeburg werden gebeten, der Ortsgruppe Halle bei
zutreten und ihre Adreſſen an Kam. Noack, Halle a. S., Lindenſtraße 59,
einzuſenden. Am 24. Mai oder 7. Juni 1925 findet die Einweihung des
Gefallenen Denkmals im Schwarzwald bei Oberkirch ſtatt. Kriegsteilnehmer
erhalten 50 v. H. Fahrpreisermäßigung.

Volksbühne. Der „Zigeunerbaron“, Operette von Joh. Strauß, wird
als 4. Werk für die Theatergemeinde U am Mittwoch, den 31. Dezember,
gegeben.

Dann gehe icefi ins Stacikttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoen Nonnerstaq fretay Ssonnabosd
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Radio-Hexe
Leipziger Sender.)
Dienstag, den 39. Dezember.

Srundfunk; 12, 4 und 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten für Handel

12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,58 Uhr: Nauener

Wirtſcha

Unterhaltungsrundfunk:
eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30-—5,30 Uhr: Konzert der
auskapelle. 5,30—6 Uhr „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau von Boms-

dorffLeibing. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Dr. Adler: „Die Bedeutung des
Meſſeweſens für die Volks und Privatwirtſchaft“.

7,30 Uhr: Dresdner Abend. An dieſem Abend wird der Mitteldeutſche
Sender von Dresden aus mittels Fernfreileitung beſprochen. 7,30-—8 rVortrag von Hofragt Prof. Oskar Sehffert, Leiter des Muſeums für ſä
Volkskunſt: „Kind und Voltskunſt“. Heitere BVetrachtungen. 8,15 r:
Haydn: Streichquartett B-Dur, Op. 76, ausgeführt vom Dresdner Streich

8,45 Uhr Vortrag von Dr. Felix Zimmermann, Schriftleiter derquartett.
Luſtige Literaturgeſchichte“. 9,15 Uhr Mozart:Dresdner Nachrichien, über

Streichquartett C-Dur, ausgeführt vom Dresdner Streichquariett.
e (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

enſt.
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Das Walten arm Dienstag
Wetterdienß der „Hals ichen ZettugEtgener Drartbericht Anſerer Scy i tlehtun g.

Der Luftdruck auf dem ganzen Gebiete zugenommen,ſeine Zertelege hie keine weſentliche Veränderung. Jm

Dienſtbegirke dauert bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden das
milde, zu Regenfällen neigende Wetter fort. Da ſich jedoch
der hohe Druck von Südweſten nach dem Feſtlande hin ausge
dehnt hat, ſo müſſen wir mit Aufheiterung und langſam fort-
ſchreitender Abkühlung rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 30. Dezember:
aufheiternd, vorwiegend trocken, nachts leichte Fröſte.

Zeitweiſe

Apotheken. Jn dieſer WocheNachtdienſt der Halleſchen Mohren LApotheke, Reil
Nacht und Sonntagsdienſt:er 134; HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Stein

weg 28.

e h

7 zc L r 0 rHalleſches Keen ſoeben
Dritte Morgenfeier im Stadttheater

Aus Anlaß der Erſtaufführung der Oper „Schwanenweiß“
war die dritte muſikaliſche rgenfeier dem ſüddeutſchen Ton
dichter Julius eis mann gewidmet. Ob der Kom
poniſt ſelbſt ſeine Mitwirkung zugeſagt hatte, war der Beſuch
der Veranſtaltung ſpärlich ausgefallen. Kein ſchönes
Zeichen für die Teilnahme, die unſere Theaterfreunde dem
Schaffen zeitgenöſſiſcher Künſtler entgegenbringen.

Dieſe dritte Morgenfeier entwickelte ſich außerordentlich an
regend und verlief in einer großartigen Steigerung. Der ein
leitende Vortrag von Sixgtus Großmann aus Darmſtadt
war formvollendet und warmherzig. e igte ſich mehr
mit Julius Weismanns Stellung im muſikaliſchen Geſchehen
unſerer Tage als mit der Perſon des Tondichters und mit ſeinem
Werk. Man erfuhr, daß Julius Weismann, der im Jahre 1879
geboren iſt, aus Freibürg im Breisgau ſtammt und trotz aller
Einflüſſe Debuſſys, Puccinis und Regers ſich bald einen eigenen
muſikaliſchen Stil ſchuf, der herauswuchs aus dem Nährboden
der Naturgebundenheit und eigener ſeeliſcher Erlebniſſe und der
ſich in ungezwungenen Formen ausſprach. Ueber die Oper
„Schwanenweiß“, die als erſtes der drei Bühnenwerke Weis-
manns einen großen und durchſchlagenden Erfolg davontrug,
hätte man gern noch mehr gehört. Vielleicht hätte es ſich auch
empfohlen, die dramatiſche und muſikaliſche Gliederung zu be
leuchten, und eine Zahl Beiſpiele zu geben.

Trotzdem kamen die Hörer nicht zu kurz, denn es war nun
genügend Zeit für den Tondichter, mit einer Auswahl von
Klavierwerken, Liedern und mit den Variationen über ein altes
„Ave Marig“ für Violine und Klavier zu Worte zu kommen.
Sowohl die Klavierſtücke „Aus den Bergen“, die der Komponiſt
ſelbſt in lebendiger pianiſtiſcher Darſtellung bot, wie die Lieder,
für die Maria Günzel-Dworski mit muſikaliſcher Hin
gebung eintrat, ließen erkennen, daß wir in Julius Weismann
einen Tondichter hohen Ranges zu verehren haben. Von gerade
zu überwältigender Wirkung erwieſen ſich die Variationen, ein
gedankenreiches Werk, das mit meiſterlicher Hand geſtaltet iſt
und von dem Wollen und Können ſeines Schöpfers ein beredtes
Zeugnis ablegt. Die Ausführung, die ihm Konzertmeiſter
Verſteeg im Verein mit dem Komponiſten zuteil werden
ließ, ſtellte die dieſer ſchönen Variationen ins hellſte
Licht und brachte den Spielern mit Recht ſtürmiſchen Beifall ein.

Von dieſen Proben Weismann'ſchen Schaffens aus geſehen,
darf man der Aufführung der Oper „Schwanenweiß“ die höch
ſten Erwartungen entgegenbringen. Sie werden um ſo weniger
getäuſcht werden, als unter Leitung des Generalmuſikdirektors
Erich Band alle Vorbereitungen mit ſorgſamſter Hand getroffen

worden ſind. Prof. Dr. W. Kalser.

Kirchenkonzert der „Ulriciana“
Eine recht gie Wahl hatte der Leiter, Organiſt Karl

Sterz mit Heinr. v. Herzogenbergs Weihnachtsoratorium „Arie
Geburt Chriſti“ für das geſtrige Kongert in der Ulrichskirche
getroffen. Der Text des Werkes, aus Worten der heiligen
Schrift und Weihnachtsliedern beſtehend, iſt von Friedrich Spitta
in höchſt feinſinniger Weiſe zuſammengeſtellt, und der Komponiſt
hat es verſtanden, durch Verbindung der einzelnen beſtehenden
Melodien mit eigenen Beiträgen ein äußerſt anſprechendes und
geſchloſſenes Werk zu bringen. Durch die Verwendung
der alten lieben Weiſen wird der Hörer ſchon an ſich in echte
Weihnachtsſtimmung verſetzt, kommt aber auch bezüglich der An
ſprüche an den Komponiſten ſelbſt voll auf ſeine Koſten; denn
Herzogenberg, der vor allem auf der Altklaſſik fußt, verfugt über
einen vornehmen, Stil, und leiſtet auch hinſicht
lich der kontrapunktiſchen Arbeit Anerkennenswertes. Die Auf-
führung des Werkes ſelbſt hinterließ beſte Eindrücke, Die
„Ulriciana“ zuſammen mit dem Männerchor von 1849 entledigte
ſich ihrer Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe; das natürlich
noch manches auszugleichen iſt, namentlich in der Deklamation
und Dynamik, ſei nicht verſchwiegen; recht rig hielt ſich auch
der Knabenchor der Martinſchule unter Adolf Lucas. Das Or-
cheſter, gebildet aus halliſchen Muſikfreunden und Mitgliederndes Stadtiſchen Orcheſters, folgte dem Dirigenten in aufmerk-

ſamer und ſicherer Weiſe. Die Streicher-Soli führten die Her
ren Patzer (Violine), Franz Brzaska (Cello) und Willy Wirtz
(Oboe) aus, während den Klavierpart Oskar Gool beſtritt. Für
die Orgel war Oskar Rebling gewonnen. Für die Soloſtimmen
tanden Grete Welz (Sopran), Elſe Günzel-Bengell (Alt), Ernſt

eher (Tenor), Kurt Wichmann Se und das gut einge
ſungene Niljus-Lau-Quartett zur Ver gzns und entledigten
ſich ihrer Aufgabe im allgemeinen ſämtlich zufriedenſtellend.

Nicht zu vergeſſen z noch der geiſtige Leiter der Auffüh-
vung, Organiſt Sterz ſelbſt, der ſich mit viel Liebe in die Par
titur vertieft hatte und aus ihr alle Feinheiten herauszuholen
ſich bemühte. Das Jntereſſe an dieſem Kunſt- und Volksmuſik
verbindenden feinen Werk, ſodann der gute Wille ſelbſt und die
Mühe und Arbeit, die die Ausarbeitung des Werkes erheiſchte,

verdient vollſtes Lob. Dr. P.
Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 5. bis 10. Januar.
Buurton, J. H.: The Book Hunter. 1908. Studien der

Bibliothek Warburg 19283 f. Homiletie Review 1921 ff.
ckh, E.: Blumhärdt Vater und Sohn. 1924. Lübke, A.
ie ſterbende Kohle. 1925. Sarter, A. Die neue deutſge

Reichsbahngeſellſchaft. 1924. Walther von der Vogelweide,
herausg. von Wilmanns und Michels. 1924. Korff, H. A.
Humanismus und Romantik. 1924. Mehlis, G.: Deutſche
NVomoantik. 1922. Kühn, W. Kleiſt und das Theater. 1912.

Lorm, H.: Briefe,
G.: Kindheit und

i ti ets. 1908.e 1924. Lamb, Ch.: Snguit Dramatie Po d. S e

dek. 1904. Klemm,

Grund
herausg.

der Kunſtbetrachtung. 1925
tico. 1919 ff. Berger,

Zehnder, L.: Syntheſe des S
weißkörper. 1924. Tammann, G.
1924. Engelbrecht, Th. H.: Ausgewählte

Schachtebeck-Quartett. Der ſeinerzeit 7 zweite
Kammermuſikabend findet am Mittwoch, den 7. Januar ſtatt.

Raoul von Koezalski, der auch in Halle durch ſeine Kla
vierabende ſeit Jahren hochgeſchätzte Pianiſt, veranſtaltet An
fang Januar vier Abende, an denen er Klaviermuſik aus
5 Jahrhunderten in hiſtoriſcher Folge vortragen wird. Durch
ehr niedrige Eintrittspreiſe iſt allen muſikaliſchen Kreiſen die
eilnahme an dieſer intereſſanten Veranſtaltung ermöglicht.

Näheres bei Heinrich Hothan und durch die Anzeigen und
Plakate.

„Schwanenweiß“ im Stadttheater. Freitag, den 2. Jan.,
kommt Weismanns „Schwanenweiß“ zur erſten Aufführung.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Frau VoßAndree (Schwa
nenweiß), Herr Anderſen (Pring), Frau Boehmer (Stiefmutter),
Herr Kungmann (Herzog), Herr Röhmer (König), ſowie dieDamen Abwiſſus, GlngetDirereti, Kirchhoff, Seeliger; die

Jnſzenierung:erren Grimm, Kathammer, Schmidt, Siegle. J
err Roesler, Leitung: Generalmuſikdirektor Erichnd, künſtleriſcher Ge ntentwerf: Profeſſor Paul Thierſch.

Weihnachtsnummer der Arbeitsſchule. Monatsſchrift des
Deutſchen Vereins für werktätige Erziehung. Herausgegeben
von Prof. O. Scheibner in Verbindung mit Prof. A. Ffſſcher,e Fr. Hildebrand, Geheimrat vo Dr. G. Kerſchenſteiner,

heimrat Prof, Dr. L. Pallat, Dr. R. Sehyfert. Seiten
und 10 Tafeln. Geheftet 1,20 Mark. von Quelle u.
Meyer in Leipzig. ſa reiche literariſche Weihnachtsgabe für
die Schule wird mit ihren h und praktiſchen m
reichungen vielen Lehrern hochwillkommen ſein. Es iſt
ſchöne für 1,20 Mark zu begiehen durch jede B

Man
Bode
Spie
Trotz
Bode
berer
ſchwe
unter
meten

und
reihe
98er

wäre
Die
und
danke
merſp
ſtreiti
ma s
ſchoß.

J

Prote
Schied

D

Wacker

Sportfre
Halle 96
Boruſſia
Sportver
V. f. S. P
Favorit
Sportbrit
Sportver

weilte
Stelle
auszutr
ungeſchUuür S

erzielte
Ohne

ſie de
nenden
der 96e
Umſtär
ſchen

c

V. f. J
Leipzig

denſia
Cher



dfragen
datema
s. et

LiJwichte.

e.
zweite

ſtatt.
ne Kla-
tet An
ſik aus

Durch
iſen die
möglicht.
gen und

rung.Er
fmutter),
wie die
ger; die
nierung:
tor Erich

i er

1 eben
Fiſcher,

z teiner,
o Seiten

Quelle
gabe für
en Hand

iſt das
handlung,

fül

Wacker ſchlägt Sportverein 98
1:0 (120).

Jm einzigen Verbandsſpiel des Tages trafen ſich die beiden
Mannſchaften unter keinen günſtigen Bedingungen, da der
Boden durch den Regen ſehr ſchlüpfrig geworden war und die
Spieler es nicht leicht hatten, den Ball zu führen und zu ſtoppen.
Trotzdem fanden ſich die Spieler verhältnismäßig gut mit dem
Boden ab und erſetzten durch Tempo, was hier und da an ſau-
berer Ballbehandlung verloren ging. Wacker brachte das
ſchwerſte der noch außenſtehenden Spiele mit Mikhe und Not
unter Dach und Fach und verdankt ſeinen Sieg nur einem Elf-
meter. Der Sportverein 98 zeigte ſich in glänzender Verfaſſung
und hielt den gefürchteten Stuvm des Gegners glatt. Läufer-
reihe und Verteidigung waren ſehr gut. Wenn der Sturm der
98er etwas mehr Glück mit ſeinen Schüſſen gehabt hätte, dann
wäre Wacker wohl kaum um eine Niederlage herumgekommen.
Die Blauweißen hatten ihre Stärke ebenfalls in der Deckung
und können ſich in erſter Linie bei dieſer für den Sieg be
danken. In der erſten Halbzeit war Wacker durch gutes Stür
merſpiel überlegen, während in der zweiten Spielhälfte 98 un
ſtreitig beſſer war. Das einzige Tor des Tages ſchoß Tho-
mas, der in der Mitte der erſten Halbzeit den Elfmeter ein
ſchoß.

Der Beſuch des Wettſpieles war gut. Rühle als Schieds-
richter hatte das Spiel feſt in der Hand. Am Schluſſe legte 98
Proteſt ein wegen einer angeblichen Fehlentſcheidung des
Schiedsrichters.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehen:

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Wacker 13 12 1 46 7 25 1Sportfreunde 12 65 4 3 31: 20 14: 10Halle 96 12 7 c 5 28:21 14 10Boruſſia 12 6 2 4 31 26 14 10Sportverein 98 13 5 4 4 19 16 14: 12B. f. S. Merſeb. 11 3 4 15: 16 10: 12Favorit 10 2 3 5 6: 21 7 13Sportbrüder 11 2 1 8 10: 33 5 17Sporitverein 899 12 8 9 4: 27 3: 21
Halle 96

weilte in Grfurt, um gegen die in Nordthüringen an erſter
Stelle ſtehende Spielvereinigung ein Freundſchaftsſpiel
auszutragen. Die Erfürter ſind in den Verbandsſpielen noch
ungeſchlagen und ſind Favorit für die Thüringer Meiſterſchaft.u W beachtlicher iſt das Reſultat von 0:0, welches die Hallenſer

erzielten, trotzdem ſie mit reichlichen Erſatz äntreten mußten.
Ohne Förderer, Burghardt und Thierbach lieferten
ſie dem in ſtärkſter Aufſtellung ſpielenden Gegner einen ſpan-
nenden Kampf, der im Felde ſogar eine kleine Ueberlegenheit
der 9er erkennen ließ. An dieſem Reſultate und den näheren
Umſtänden gemeſſen, muß Halle 96 zu den beſten mitteldeut
ſchen Mannſchaften gerechnet werden, und die guten Spiele
gegen V. f. B. Leipzig, Wacker, Boruſſia und Sportfreunde wer-
den durch das Erfurter Reſultat von neuem unterſtrichen. Mit
voller Elf wäre den Hallenſern der Sieg nicht zu nehmen ge-
weſen.

Fußball in Mitteldeutſchland
Jenga: Sportverein SC. Weimar 2:3. Rudolſtadt:

V. f. B. 1. Sportverein Jena 4:3. Weimar: Vimaria
Leipziger BC. 3:4. Erfurt: Sportring Germania Jlmenau
4:0; Boruſſia Sportklub Stadtilm 3:3; Sportverein
V. f. L. Halle 96 0:0. Magdeburg: Fortung Sport und
Spielvergg. 1:0; Kricket Viktoria Viktoria 96 1:2. Salz-
wedel: Sport- und Spielvergg. 24 Utrechter F. V. 0:4.
Leipzig: Spielvergg. Gradjanski Agram 0:4; Sportfrd.

Eintracht 1:0; Viktoria Olympia Germania 1:2; V. f. B.
Sportklub Erfurt 4:0. Dresden: Radebeuler BC. Dres-

denſig 3:3; SC. 06 V. f. B. 3:2; Spielvergg. Rire 2:2.
Chemnitz Ballſpielklub Sturm 1:6; Preußen V. f. B.
z:1. Mittweida: 99 Viktoria Einſiedel 0:1.

Ppokalturnier des Polizeiſportvereins
Die Vorrundenſpiele fanden am Sonnabend ſtatt und brach-

ken folgende Mannſchaften zuſammen: Polizeiſport-
verein Halle Vereinigte Leichtathleten
Deſſau 7:1. Der Veranſtalter zeigte während des ganzen
Spiels eine leichte Ueberlegenheit, welche aber erſt in der zwei-
ten Halbzeit zahlenmäßig richtig zum Ausdruck kam. Jm
zweiten Spiel ſtanden ſich dann V. f. L. 96 und Berlin-
Zehlendorf 88 gegenüber. Sofort nach Anfang ging Halle
96 in Führung, mußte ſich aber gleich darauf den Ausgleich
gefallen laſſen. Bis zur Halbzeit konnte Halle 96 wiederum
ein Torx, vorlegen. Nach Wiederbeginn ausgeglichenes Feldſpiel.
Die Hintermannſchaften zeigten beiderſeits recht gute Leiſtun-
gen. Bei Ablauf der regulären Spielzeit mußte das jederzeit
hochintereſſante Spiel beim Stande von 3:3 verlängert werden.
Jetzt hatte Zehlendorf 88 etwas mehr vom Spiel und konnte
auch ſchließlich durch ein viertes Tor die Teilnahmeberech-
tigüng zur Endrunde erzielen. Jm Spiel der Unterlegenen
lieferten ſich Halle 96 und Vereinigte Leicht-
athleten Deſſau einen recht erbitterten Kampf, welcher
durch den völlig aufgeweichten Boden ſtark beeinträchtigt wurde.
Die Entſcheidung fiel erſt nach Verlängerung zugunſten des
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V. f. L. Halle 96 und mit 0:1 machte der Schiedsrichter
Holzhauſen, V. f. L. Merſeburg, dem Spiel ein Ende.

Ein techniſch hochwertiges Spiel konnten die zahlreichen Zu
ſchauer in der Endrunde zwiſchen dem Mittel-
deutſchen Meiſter und Zehlendorf 88 bewundern.Beide Mannſchaften führten ein ſchnelles Spiel vor, und Poli-,
zeiſportverein ging ſofort durch Strafwurf in Führung. Der
Vorſprung dauerte aber nicht lange, und durch placierte Flach-
würfe erhöhte 88 das Ergebnis bis zum Wechſel auf 3:1. Nach
Wiederbeginn verſuchte der Polizeiſportverein mit Macht, gleich
zuziehen. Es dauerte auch nicht lange, und der Meiſter holte
durch ſchönes Zuſammenſpiel die Tore auf, ging ſogar durch
Nr. 4 in Führung. Obwohl Halle im Feldſpiel beſſere Leiſtun-
gen zeigte, erzielte Zehlendorf bis zum Abpfiff den Ausgleich.
Jn ſportlicher Weiſe verzichtete Halle auf Weiterſpiel und über-
ließ den Gäſten den Silbernen Pokal.

Turnerhandball
Die angeſetzten Spiele des erſten Spielſonntags in der Früh-

jahrsſpielreihe fanden durch die ſchlechten Bodenverhältniſſe nur
zum Teil ihre Erledigung. Die Halleſchen Meiſtermannſchaften
waren ſpielfrei; ihre Spiele beginnen erſt am kommenden
Sonntag.

Ueber die
werden:

1. Klaſſe Rothſtein, Merſeburg--K. T. V. Halle 1:3 (0:2).
Rothſtein ſpielte nur mit 9 Mann und konnte das Spiel

ziemlich offen geſtalten, wenn ſich auch zeitweiſe eine Ueberlegen
heit es K. T. V. zeigte. Bereits bei Halbzeit führte K. T. V.
mit 2:0.

2. Klaſſe M. T. V., Merſeburg--Möckerling 1911 1:2 (1-0).
M. T. V. ſpielte die erſte Halbzeit leicht überlegen, was ſie

auch durch ein Tor zum Ausdruck bringen konnten. Nach Halb-

ausgetragenen Spiele kann folgendes berichtet

zeit kam Möckerling mehr auf und ſtellte das Reſultat auf 2: 1.
Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig.

Weitere Ergebniſſe:

Möckerling 1911 Jugend--K. T. V. II Jugend 1:1 (1:1),
Ammendorfer Knaben--H. T. und Sp.-V. Knaben 0 1.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage ſpielte die erſte Jugend des
H. T. V. gegen die des Vater Jahn Zeitz in Halle. Den Zeitzern
ing ein guter Ruf voraus. Sie konnten in jeder Spielhälfte ein
or erzielen, während K. T. V. nach Halbzeit das Ehrentor ein-

ſenden konnte. Das Reſultat von 1:2 für K. T. V. kann als gu
bezeichnet werden.

Die nächſten Kurſe der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen

Die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen
hat ſoeben ihr Programm für das erſte Vierteljahr 1925 heraus-
gegeben. Die Kurſe, die von der Deutſchen Hochſchule veran
ſtaltet werden, ſollen jedermann die Möglichkeit geben, ſich von

Fachleuten in allen Leibesübungen unterrichten zu laſſen.
Von beſonderem Jntereſſe werden in dieſer Jahreszeit die Ski
Trockenkurſe und die praktiſchen Ski-Kurſe im Grunewald
und im Gebirge ſein, die unter der Leitung von G. Neukirch
ſtehen. SkiTrockenkurſe beginnen am Freitag, den 9. Januar,
am 23. Januar und am 6. Februar. Die Uebungen, die zwei-
mal wöchentlich (Donnerstags und Sonnabends) ſtattfinden,
werden in der Mittelſchule Schöneberg, Raetherſtraße, veran
ſtaltet. Skier werden für die Uebungen koſtenlos geſtellt. Für
die Teilnehmer der Ski-Trockenkurſe iſt ein praktiſcher
Ski- Kurſus im Gebirge vorgeſehen, der vorausſichtlich
im Rieſengebirge ſtattfinden wird. Bei genügender Schnee-
lage ſollen praktiſche Ski-Kurſe nach dem 8. Januar im Grune-
wald veranſtaltet werden. Die Verhandlungen mit der Geſell
ſchaft für Markt- und Kühlhallen ſind bedauerlicherweiſe ge
ſcheitert, ſo daß Eislaufkurſe auf der Kunſteislaufbahn nicht
ſtattfinden können. Trotzdem iſt beabſichtigt, auf natürlichen
Eisbahnen bei anhaltendem Froſt Eislaufkurſe zu veranſtalten.

Dem Jiu-Jitſu ſind im nächſten Quartal drei Kurſe
gewidmet, die unter der Leitung des Jiu-Jitſu- Meiſters Erich
Rahn ſtattfinden und am 5. Januar, 2. Februar und 2. März
beginnen. Das Leichtathletiſche Wintertraining umfaßt
5 Doppelſtunden und beginnt am Freitag, dem 9. Januar.
Dem Boxſport ſind 4 Kurſe mit je 5 Doppelſtunden ge
et die Anfängerkurſe beginnen am 5. Januar und 9. Fe-

uar.
Weitere Kurſe berückſichtigen das Segeln, Rudern, Schwim-

men, Tennis, die rhhthmiſche Gymnaſtik und den Volkstanz.
Endlich iſt beabſichtigt, Kurſe für Gleit- und Hängefliegen unter
der Leitung maßgebender Fachleute einzurichten.

Trabrennen zu Mariendorf
Miſtel-Rennen. 1. Gg. Cohns Amorette (CCh. Mills),

2. Quintora, 3. Dollyfa. Tot. 26, Pl. 16, 35, 22. Ferner liefen:
Jdealiſt K. (Erſter o. W.), Johannisfeuer, Barmaid, Alvaker,
Martha III, Aktorie, Federnelke. Preis von Baßdorf. 1. E.
Krauſes Dompfaff I (Weiß), 2. Muſical Girl, 3. Jnſtanz.
Tot. 17, Pl. 10, 19. Ferner liefen: Jnhaber, Eulenſpiegel (2.
disqu., 80 Proz. zurück). Preis von Brieſen: 1. Geſt. Rehofs
Letzter Mohikaner (Menzel), 2. Amon, 3. M. P. Tot. 99,

m

Tſchabouk Koſch, Odebb, Gianutri,

Pl. 36, 44, 44. Ferner liefen: Ballaſt (Erſter disqu., 80 Proz.
zurück), Hannover, Unheil, Haubitze, Tello, Edinhard, Allertonh,
Germania W., Daniel, Fürſt. Preis von Orpensdorf. 1 Cohns
Gaſſenmädel (Ch. Mills), 2. Waſſander, 3. Edeltochter.
Tot. 22, Pl. 11, 12, 23. Ferner liefen: Linsko, Prinzeß Bertha,
Diana VII (o. W.), Margot I, Manfred. Preis von Gott
berg. 1. Stall Südendes Heideprinz I1 (J. Mills), 2. Oſter-
magda, 3. Bismarck. Tot. 47, PI. 28, 39, 35. Ferner liefen:
Heideroſe B., Tell, Flora Bingen, Koranna, Arche, Fiſeus,
Harrh W., Gudrun II, Erbſchaft. Preis von Krieblowitz.
1. Geſt. Bindows Alland (Ch. Mills), 2. Eilzug, 3. Qui vive.
Tot. 24, Pl. 12, 16, 19. Ferner liefen: Anton, Stella, Harf,
Dankwart Huga (angeh.), Feuerwehr. Preis von Fleigerhof.
1. Geſt. Lindows Monarchiſt (Weidmüller), 2. Heidemann,
3. Cadiac Axworthh. Tot. 37, PI. 16, 21, 25. Ferner liefen:
Blaue Adria, Willy I, Zeitgeiſt, Zufall, Pute, Hartenfels, Fal
ter, Schlips. Preis von Rehof. 1. E. Bleis' Ladyh Bos
worth (Heckert), 2. Abdullah Silver, 3. Mac Gregor I. Tot.
33, Pl. 14, 27, 18. Ferner liefen: Novella I, Frettchen, Diling,
Blaumeiſe, Paula Bingen.

Boykott Deutſchlands

Der im Jahre 1924 vom engliſchen Jockey -Klub-über
den deutſchen Rennſport verhängte Bohkott iſt immer noch nicht
aufgehoben, doch dürfte man annehmen, daß auch in eng
liſchen Rennſportkreiſen die feindliche Stimmung gegen Deutſch
land einer vernünftigeren Auffaſſung Platz gemacht habe, wie
dies in den politiſchen, finanziellen und kaufmänniſchen Kreiſen
Englands ſchon längſt geſchehen iſt. Das ſcheint aber doch noch
nicht der Fall zu ſein, denn eine wähvend der NewmarketAuktion
abgehaltene Verſammlung der engliſchen Vollblutzüchter hat den
Antrag des iriſchen Züchters J. Kennedy, deutſche Pferde
wieder zu den engliſchen Rennen zuzulaſſen, alſo den erſten
r zur Aufhebung des Bohkotts zu tun, glatt ab
gelehnt.

Die Skiwettläufe um den Schwedenbecher
finden am 1. und 2. Februar 1925 auf dem Feldberg
im Schwarzwald ſtatt. Der Stifter des Schwedenbechers, das
ſchwediſche Kriegsminiſterium, iſt vom D. S. V. eingeladen wor
den, den Wettläufen um dieſen Wanderpreis beizuwohnen. Seit
1909 bewerben ſich die beſten deutſchen Heeresläufer um ihn als
wichtigſtem Preis aller Militärläufe. Nah der Stiftungs-
urkunde muß der Preis dreimal vom gleichen Truppenteil er
rungen werden. Nachdem er ſowohl von den Goslarer Jägern
im Harz und den Kemptener Jägern in Bahern ſchon zweimal
erworben wurde, beſteht diesmal die Ausſicht, daß er endgültig
einem dieſer beiden im Schneelauf hervorragenden Truppenteile
zufallen wird.

Um den Davoſer Eishockeypokal
Unter Beteiligung von 15 in Davos anweſenden Mann

ſchaften nahm das große Eishockehturnier um den Davoſer Pokal
am Sonntag ſeinen Anfang. Auf die erſten drei Tage entfallen
die Ausſcheidungsſpiele. Die Vorentſcheidungsſpiele ſind auf den
31. Dezember, das Schlußſpiel auf den 1. Januar angeſetzt wor
den. Die Spiele des erſten Tages nahmen folgenden Ausgang:
Zürich II Davos II 3:2, Sparta-Prag gegen Univerſität Cam
bridge 5:0, Zürich II Hockeyklub Mailand 7:0, Davos I gegen
Hockeyklub Madrid 6:0. Jm Freundſchaftsſpiel trennten ſich
M. T. V. München und der Plötzleinsdorfer Eislaufverein
(Wien) unentſchieden 3:3.

Berlin gewinnt den Spengler-Pokal 5 2
Nach Erledigung der Vorrundenſpiele an den beiden Weih

nachtstagen wurde das internationale Davoſer Eishockey
hurnier um den Spengler-Pokal am Sonnabend mit den Ent
ſcheidungskämpfen fortgeſetzt. Die erſte Mannſchaft des Ber
liner Schlittſchuh-Klubs zeigte ſich hier in einer her
vorragenden Form. Jn der Zwiſchenrunde ſiegte der Berliner
Schlittſchuh-Klub gegen den Wiener Eislauf-Verein mit 3:2
und der Eishockey-Klub Davos über die Univerſität Oxford
mit 3 0. Den Entſcheidungskampf geſtalteten die Berliner in
prachtvoller Manier mit 5:2 gegen Davos zu ihren Gunſten.
Jm Kampf um den dritten Platz ſiegte die Univerſität Oxford
mit 5:0 über den Wiener Eislauf-Verein.

Für die Jubiläums-Rennwoche in St. Moritz am 29. Jan.
1. und 5. Februar ſind bereits einige Diſpoſitionen bekannt. Aus
dem Münchener Rennſtalle des Oberleutnants Bébké werden

Araucaria, Nain-Nain,
Sokrates und Midland unter der Obhut Görgenhubers nach der
Schweiz gehen. Trainer A. Gerteis bereitet die Franzoſen
Titelive und Triovand für die Skijörings, die deutſchen Voll
blüter Der Main und Florentiner für die Flachrennen, ſowie
Tarantol und Saint Julien für die Trabrennen vor. Major
v. Moßner beabſichtigt mit einigen Pferden der Ställe M.
Gerteis und Perske in die St. Moritzer Ereigniſſe einzugreifen.
Aus Hoppegarten iſt eine Expedition mit Pan Robert, dem
Ueberraſchungsſieger des GladiatorenzRenwmens, in Ausſicht ge
nommen.
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Ein Verkehrsverband Oſtharz
K. Ballenſtedt, 27. Dezember.

Ohne die Ziele des Harzer Verkehrsverbandes zu beein
trächtigen, ſoll auf Betreiben der Gemeinden, Kurverwaltungen
uſw. des Oſtharzes Anfang Januar die Gründung eines Ver-
kehrsverbandes Oſtharg vorgenommen werden. Zu ſeinem
Schaden hat bisher der Oſtharz den Fremdenverkehrſtark vernachläſſigt, währens der Oberharz in den
letzten Jahren unvergleichlich mehr an Boden gewonnen hat
dank der großzügigen Reklame uſw. Das Arbeitsgebiet des
neuen Verkehrsverbandes Oſtharz ſoll zunächſt in drei
Hauptrichtungen zuſammengefaßt werden: gemeinſame
Aufbeſſerung der Eiſenbahn- und Autobusverbindungen, 7meinſame rührige Reklame durch Jnſerate, Führer, Plakate uſw.

und Einbeziehung der Kunſt und Wiſſenſchaft in den Fremden-
verkehr. Berechtigte Klage iſt immer und immer wieder geführt
worden, daß gerade im letzten Punkte der Oſtharz weit hinter
dem Oberharz zurückſtand. Außer den berufenen Vertretern
der einzelnen Behörden, Gemeinden und Kurverwaltungen ſollen
ſich im neuen Verkehrsverband Oſtharz auch die Vertreter aller
am Fremdenverkehr beteiligten Gewerbe zuſammenfinden.

Eine in dieſen Tagen ſtattgefundene r der inter
eſſierten Verbände mit der Reichsbahndirektion agdeburg
hat die beſtimmte Erfüllung einer ganzen Anzahl von Wünſchen
in baldige Ausſicht geſtellt unb teilweiſe ſchon zur Durch
führung gelangen laſſen: eine gewünſchte Früh- und Spätver-
bindung Thale-Quedlinburg--Berlin, durch Ausbau
und dauernde Beibehaltung zweier Eilzüge eine beſſere Verbindung mit dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet, Braunſchweig und Hannover, die tägliche
Durchführung der Abendverbindung Aſchersleben-Qued-
linburg, die Bereitſtellung und Ausgabe von Fahrkarten für
Winterſport-Sonderzüge auch nach dem Oſtharz.

Ein Bauchaufſchlitzer
Wingerode (Kreis Worbis), 29. Dezember.

Ein Aljähriger Menſch, der ſich betrunken hatte, ſprach am
erſten Weihnachtstage in der Gaſtwirtſchaft darüber, daß er
einigen Burſchen die Hälſe abſchneiden wolle. gen
6 Uhr abends kam er wieder in das faſt leere Lokal. Er wieder-
holte die Drohungen. Ein anderer junger Mann verſuchte, den
Rüpel zu beruhigen. Doch dieſer ſchlitzte dem Warnenden den
Bauch auf, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Aermſte ins Leinefelder Krankenhaus gebracht. Der Täter iſt
Geſen derſelben Nacht feſtgenommen und nach Heiligenſtadt ins

ngnis geführt worden.

Dreiſter Einbruch
J Möderau bei Teicha, 29. Dezember.

Vom 8. zuttt 4. Feiertag drangen Diebe durch das Küchen
fenſter in das Wohnzimmer der Frau Gutsbeſitzer Toni
Strumpf ein. Die ſchlafende Familie merkte nichts. Aus
dem Schreibtiſch wurden 200 Mark, 1 goldene Herrenuhr, 1 KiſteZigarren und 1 Flaſche Wein geſtohlen. Die Frechheit ging e

weit, daß die Einbrecher die Familie ein ſchloſſen. Der
ſonſt wachſame Hofhund, welcher im Hausflur war, zeigte das
Nahen der Diebe nicht an. Es kommen demnach nur ſolche Per
ſonen in Betracht, die mit der Oertlichkeit genau vertraut waren.
Scheinbar wurde der Rückzug durch den Hausgarten angetreten.
Bis jetzt fehlt von den Tätern jede Spur.

Ein Sprachreiniger an Gehirnſchlag geſtorben
Altenburg, 28. Dezember.

Hier iſt geſtern der Schriftleiter der „Altenburger Zei-
tung“, Guſtav Winkler, im Alter von 51 Jahren an
Gehirnſchlag geſtorben. Er war ein eifriger Verfechter der
Berufsbelange der Schriftleiter und vertrat die Grundſätze der
Sprachreinigung mit äußerſter Entſchiedenheit. Politiſch ge
hörte Winkler der Deutſchen Volkspartei an.

Ein neuer Dr. Grad in Thüringen
Jena, 28. Dezember.

Die evangeliſch- theologiſche Fakultät der Thüringer
Landes Univerſität Jena t als eine der erſten deutſchen
Univerſitäten beſchloſſen, den bisher verliehenen Grad eines
Lic. theol. in den Dr. Grad umzuwandeln. Die Neue-
rung wird bereits Oſtern 1925 eingeführt. Unabhängig von
dieſer Aenderung, die ſich auf den durch eine wiſſenſchaftliche
Arbeit und mündliche Prüfung zu erwerbenden theologiſchen
Grad bezieht, bleibt der theologiſche Ghrendoktor“.

Unfall auf dem Slugplatz
Leipzig, 27. Dezember.

Pilot Dr. Gull mann war am Dienstag mit einem Flug
zeug aufgeſtiegen und hatte einen Paſſagier mitgenommen.
einem kurzen Fluge ſchickte er ſich zur Landung an. Er ging
im Gleitflug nieder, die Räder des Flugzeuges berührten bereits
den Boden, als Dr. Gullmann zu ſeinem Schrecken plötzlich e in
Pferdegeſchirr vor ſich auftauchen ſah. Eine Aende-
rung der Laufrichtung ſchien unmöglich, der Zuſammenſtoß war
unvermeidlich. Mit lautem Krach erfolgte der An
prall. Die linke Tragfläche des Flugzeuges hatte den Wagen
erfaßt und bewirkt, daß ſich das Flugzeug in die entgegengeſetzte
Richtung umkehrte. Dr. Gullmann, der Führer des Flugzeuges,
wurde im Geſicht leicht verletzt. Eins der beiden vor den Wagen
geſpannten Pferde wurde umgeriſſen, es erlitt einen Rippenbruch
und wurde von der Feuerwehr abtransportiert.

Tod auf den Schienen
k. Quedlinburg, 27. Dezember.

Als der Poſtoberſchaffner Oſtermeſſer und ein zu Weih
nachten eingeſtellter Poſtaushelfer einen voll beladenen Poſt-
wagen über die Gleiſe ſchieben wollten, blieb dieſer an den
Schienen hängen. Jm gleichen Augenblick lief der Perſonenzug
non Thale ein und erfaßte die beiden Beamten. Sie wurden
auf der Stelle getötet. Der Pofſtwagen und ein Teil der
»ufgeladenen Pakete wurden zerſtört.

Ein Wachtmeiſter angeſchoſſen
Deſſau, 27. Dezember.

In der Nacht hörte der Sohn eines hieſigen Fabrikbeſitzers
in den Parkanlagen am Kaiſerplatz ein verdächtiges Geräuſch.
Als er mit der Taſchenlampe in der Hand nach der Urſache
forſchte, erhielt er von einem aus dem Gebüſch hervorſpringenden
Menſchen einen heftigen Schlag über Kopf und Arm.
Der Ueberfallene zog ſeinen Revolver, ſchoß auf den An-
„reifer und erſtattete dann Anzeige auf der Wache. Die
Polizeiwache fand den Polizeiwachtmeiſter Held, deſſen Spezia-
lität es war, daß er nachts Liebespärchen belauſchte, um ſie zu
ſtören, am Boden liegend. Der Schwerverletzte wurde nach
dem Krankenhaus gebracht.

Brachwitz, 27. Dez. (Einkreiſung.) g7 der Brach-
witzer Flur fand kürzlich Treibjagd ſtatt. ier Einwohner
eines benachbarten Dorfes begaben ſich mit Gewehren bewaffnet
hinter die Schützenlinie, um die Durchgänger abzu-
ſchießen. Als der Leiter der Jagd, Oberamtmann Wenzzel,
die ungeladenen Gäſte bemerkte, ließ er die Linie umſchwenken
und die wilden Schützen einſchließen. Jedem konnte

W jedoch t Wer
Fienſtedt, 27. Dez. (Weihnachten in der Schule.)

Die Weihnachtsfeier der Schule am 4. Advent brachte einen
übervollen Saal. Alte und neue Weiſen umrahmten ein lebendes
Bild, das die Geburt des Heilandes zeigte und rechte Weihnachts
ſtimmung erzeugte. Zwei heitere Stücke aus dem Leben des
Weihnachtsmannes ließen Alt und Jung froh auflachen. Reicher
Beifall wurde den Kindern, dem Geſangverein, der ſich freund
lichſt zur Verfügung geſtellt hatte, und dem Leiter des Abends,
dem Lehrer Philipp, zuteil. Eine Ausſtellung von Arbeiten aus
dem Werkunterricht gab Kunde, daß auch Hände von
Dorfkindern geſchickt find. Der Weihnachtsmann hatte dann zum
Schluß eine praktiſche Gabe für jedes Kind.

Fienſtedt, 27. Deg. Weihnachten beim Königin-
Lui Die Weihnachtsfeier der hie Ortsdes Königin-Luiſe- Bundes am 23. ember te den
ſchen Saal bis aufs letzte Plätzchen. s Programm M
dram „Die Chriſtroſe“; luſtiges Weihnachtsſpiel der Kinder
„Das verirrte Weihnachtsp n“ und ein frohes Singſpiel
„Frau Holles Weihnachtsabend“ umrahmt von r
Weihnachtsliedern, löſte reichen Beifall aus, gaben doch die Mi
wirkenden ihr Beſtes. Jn einleitenden z w wies
die Vorſitzende, Frau M. Boltze, auf den eck des Abends
hin, Weihnachtsfreude zu ſpenden. Er wurde auch vollauf er
reicht, denn als alle Kinder von 1 bis 14 Jahren und 17 alte
Leute ihre praktiſchen Gaben erhielten, glänzten aller Augen
heller wie die Lichter des Chriſtbaumes.* Alle Mühſale der Vor
bereitungen ſind dadurch am beſten gelohnt.

Lochau, 27. Dez. (Weihnachtsfreude.) Eine große
Freude bereiteten die Ortsgruppen des „Stahlhelm“ und „Wehr-
wolf“ Elſteraue, Raßnitz gelegentlich ihrer Weihnachtsfeier den
Kriegsveteranen und Kriegerwaiſen von Lochau
und Umgebung durch eine reichliche Beſcherung. Schon gegen
3 Uhr nachmittags hatten ſich die Erwähnten in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale des Gaſtwirts Schultze ei nden und an
zwei aufgeſtellten Tafeln Platz genommen. Nach einer kurzen
Anſprache über den Zweck der Veranſtaltung und nachdem durch
Stellung verſchiedener lebender Weihnachtsbilder und Geſang
Weihnachtsſtimmung hervorgerufen war, erſchien Knecht
Ruprecht zur Verteilung der Weihnachtsgaben. Jnsgeſamt
wurden beſchert 142 Kinder und 18 Veteranen. Außer den
üblichen Weihnachtsgaben erhielten die Bedürftigen, je nach
ihren vorher bekanntgegebenen Wünſchen Kleidungsſtücke
Schuhwaren, z. T. auch Spielſachen. Am Abend wurde
dann die Weihnachtsfeier fortgeſetzt. Außer einem Geſangs
vortrag von Frl. Lange, Lochau, und einem Klaviervortrag
von Frl. Weſch und Frl. Burckhardt, Döllnitz, iſt vor
allen Dingen das Theaterſtück Weihnachten im Feindesland“
zu erwähnen. Nachdem dann ſpäter nochmals Knecht Ruprecht
zur Verteilung einer Anzahl Scherzartikel erſchienen war, ging
die Feier zu Ende.

r. Bockwitz D. Dez. Diebſtahl und Meſſer-
ſtecherei.) Heute vormittag wurde im hieſigen Ledigenheim
verſucht, einen Kronenleuchter, ein wertvolles Schnitzwerk, z u
ſtehlen. Der Dieb befand ſich im Zimmer, während der zweite
Schmiere ſtand. Beide wurden durch zwei von der Arbeit kom
mende Leute überraſcht. Einer begab ſich ſofort ins
Ledigenheim, um Hilfe zu holen, während der andere draußen
aufpaßte. Jetzt ſprang der Dieb aus dem Fenſter und brachte
dem draußen aufpaſſenden Arbeiter fünf Meſſerſtiche

bei und entfloh. Der andere hatte ſchon vorher die Flucht er-
griffen. Hoffentlich gelingt es, die Täter bald zu ermitteln.
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus Lauchhammer gebracht,
von wo er erſt vor einigen Tagen nach langer Krankheit ent
laſſen worden war.

Halberſtadt, 27. Dez. (Stadtälteſter Peter
Kühne Zwei Tage vor Vollendung ſeines achtzigſten
Lebensjahres iſt der Ehrenbürger der Stadt Halber
ſtadt, Stadtälteſter Peter Kühne, ſanft entſchlafen.

Vallenſtedt, 27. Dez. (Schadenfeuer.) Jm Holzlager
der Gernröder Streichholzfabrik entſtand auf un
eklärte Weiſe ein Schadenfeuer, welches jedoch bald

rch die herbeigeeilten Wehren bekämpft werden konnte.

k. Ballenſtedt, 27. Dez. Der Kreistag be
cehloß eine weſentliche rabſetzung der Luſtbarkeits
teuer. Während bei egzn.altungen bisher für

eater- und Konzertaufführungen 80 Prozent, für Tanz-
n und Kinoaufführungen 85 Prozent zur Erhebung
kamen, betragen die Sätze für Konzert, Theater und
Lichtbildvorſtellungen 20 Prozent, Gr nzbeluſtigungen 30 Pro
r ür alle nichtöffentlichen Veranſtaltungen bleibt der bis

be

(Kreistag.)

rige uſchalſatz. Zur Deckung der entſtandenen Ausgaben
im Bau und bei der Anter haltung der Kreis-

ſtraßen find die Gemeinden anteilpflichtig. Die Anteile richten
ſich nach der Länge des Kreisſtraßennetzes in den einzelnen Ge
meindefluren. 50 Prozent müſſen die Gemeinden aufbringen,
50 Prozent gibt der Kreis.

Könnern, 27. Dez. (Schneller Tod.) Der kriegs-
verſtarb an den Folgen eines

beſchädigte Lehrer Bannſe

Sturzes von der Treppe.
g. Könnern, 27. Dez. (Gaſtpredigt.) Das Konſiſtorium

und der Oberkirchenrat präſentierten unſerer Gemeinde und
Ephorie den Superintendenten Bruſſau, der am 11. Januar die
Gaſtpredigt mit Katechiſation halten wird.

Wittenberg, 27. Dez. (Eisgang auf der Elbe.) Der
Froſt hat, wie aus dem oberen Stromgebiet gemeldet wird,
bereits leichten Eisgang auf der Elbe im Gefolge.

Zerbſt, 27. Dez. (Gut gewirtſchaftet.) Eine glück
liche Gemeinde iſt unſere Stadt. Während viele Städte, Be
triebe, Banken uſw. ihr Subſtanzvermögen infolge der Jn-
flation im vorigen Jahre zum Teil einbüßten, hat Zerbſt nicht
nur ſein Vermögen erhalten, ſondern ſogar noch ver
größert. Das wurde in der letzten Gemeinderatsſitzung
öffentlich feſtgeſtellt. Wenn man berückſichtigt, daß auch unſerer
Stadt die ausgeliehenen Hypotheken faſt alle in wertloſem
Papiergeld zurückgezahlt wurden, ſo hat die Stadt jedenfalls
gut gewirtſchaftet, wenn ſie trotzdem noch ihr Subſtanzvermögen
vermehren konnte.

Güſten, 27. Dez. wer Die hieſigeLändliche Spar- und Darlehnskaſſe beſchloß in der letzten
Generalverſammlung, die Sparguthaben auf vollen Gold-
wert aufzuwerten und vom 1. Oktober ab zu verzinſen.

kr. Wolfen, 27. Dez. (Geflügelausſtellung.) Die
Geflügelausſtellung des hieſigen Geflügelzuchtvereins in Klinkigs
Gaſthof beſtand aus ungefähr 600 Stück auch von Nichtmit-
gliedern gezüchteten Schautieren. Es waren verſchiedene Raſſen
Waſſergeflügel, Truten, Hühner und Tauben vertreten. Außer-
dem wurden ein neuzeitlicher Geflügelhof im kleinen Maßſtabe
und eine in Tätigkeit geſetzte Brutmaſchine gezeigt. Man führte
das Prüfen der Eier während des Brütens, das Ausſchlüpfen
der Küken und ihre künſtliche Aufzucht ohne natürliche Glucke
vor. An beiden Ausſtellungstagen ſah das Schaulokal zahl
reiche Beſucher, auch aus den umliegenden Orten. Die
Schulkinder erſchienen zur Beſichtigung unter Führung ver
Lehrer.

Salmuthshof, 27. Dez. (Gefaßte Wilddiebe.) Jm
hieſigen Jagdbezirk wurden 8 Perſonen beim Wildern an
getroffen. (Zwei Gewehre und 21 Patronen konnten beſchlag-
nahmt werden.) Dieſe ſtammen aus Aſchersleben und
Hedersleben und wurden ſofort von dem Jagdaufſeher und
von dem Oberlandjäger K., der Anh. Staatsanwaltſchaft Bern-
burg zugeführt.

Aus aller Weſt
Schwere Dynamitexploſion

Tokio, 28. Dezember.
Jn Otarn hat eine ſchwere Exploſion ſtattge-

funden. Sie iſt darauf zurückzuführen, daß u dem Bahnhof ein
Behälter mit Dynamit zu Boden fiel und 65 Behälter
mit Dynamit zur Exploſion brachte. Der Bahnhof ge
riet in Brand, mehrere Leichter ſanken, und die in der Nähe
ſtehenden Häuſer wurden zum Einſturz gebracht. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen wurden 50 Perſonen getötet, 50
ſchwer und 280 leicht verletzt.

13 deutſche Fiſcher ertrunken
London, 28. Degember.

Der „Obſerver“ berichtet, daß ein deutſcher Fiſch
dampfer mit einer Ladung Heringe auf der Fahrt von
ſyne nach Deutſchland im letzten Sturm auf der Höhe von
Jslay geſtrandet ſei. Man befürchtet, daß 13 Perſonen
ums Leben gekommen ſeien.

Große Waldbrände
Reichenberg, 28. Dezember.

An den Abhängen der Keſſelkoppe ſeceitlich der Hoff
baude im Rieſengebirge wütete geſtern ein unge
heurer Brand, der in dem dürren Gras reiche Nahrung
fand. Die haushohen Flammen griffen auch auf die
beiden Keſſelgruben über und vernichteten den ganzen
Knieholz- und Waldbeſtand auf einer Fläche von
200 Hektar.

Jnnsbruck, 28. Dezember.
aus Gries im Sellraintal

onnabend mittag eine halbe Stunde
inter Sellrain eine große Waldfläche. Der Brandonnte bisher nicht eingedämmt werden, obwohl die Feuer

wehren des ganzen Tales zum Löſchen eingetroffen ſind

Ein Sägewerk niedergebrannt
Gersbronn (Württemberg), 28. Dezember.

Das neuerbaute und völlig neuzeitlich eingerichtete
Sägewerk Boſch in Schrozberg iſt ſamt allen Holzvor
räten völlig niedergebrannt. Die Feuerwehren der
Umgegend konnten nicht in Tätigkeit treten, da der an das
Sägewerk angrenzende See zugefroren war.

Der Menſchenfreſſer von Münſterberg
Münſterberg, 27. Dezember.

Heute fand in Münſterberg in Anweſenheit des Ober-
ſtaatsanwalts ein Ortstermin ſtatt. Die Nachforſchung
nach den verſchwundenen Knochen muß gegenwärtig wegen der
ungünſtigen Witterung unterbleiben. Jm Frühjahr ſoll der
hinter dem Grundſtück Denkes gelegene Garten nach
Knochen umgegraben werden. Desgleichen wird bei
günſtiger Witterung der Teich geleert werden. Eine Sezierung
der Leiche ſoll nicht vorgenommen werden, da einwandfrei
feſtſteht, daß Denke das Fleiſch tatſächlich gegeſſen hat.

Schwere Bluttat in Radkersburg
Graz, 28: Dezember.

Jn Radkersburg hat ſich eine furchtbare Bluttat eveignet.
Der jährige Bahnhofswirt Joſef Cyörek hat ſeiner ſchlafen
den Frau mit einer Hacke den Kopf abgeſchlagen.
Die drei Kinder des Ehepaares, ein zwölfjähriger Sohn und
zwei Mädchen, mußten die entſetzliche Szene mit anſehen. Der
Täter ſprang hierauf in die Mur, kam wieder an das Ufer und
wurde verhaftet. Bei dem Verhör gab er an, mit Vorſatz
gehandelt zu haben. Er habe urſprünglich auch die Abſicht ge
habt, ſeine drei Kinder zu töten, habe jedoch im letzten Moment
davon Abſtand genommen. Als Grund für die furchtbare Tat
gab er an, daß ſeine Frau ihn mit grundloſer Eiferſucht
verfolgt habe. Schon im vorigen Monat hatte er in einem Aus
bruche von Zorn mit einem Meſſer ſeiner Frau mehrere Stiche
verſetzt und wurde damals in die Nervenklinik gebracht, ſpäter
aber auf Antrag ſeiner Frau wiederum auf freien Fuß geſetzt.

Sturmſchäden an der türkiſchen Schwarzen Meer Küſte
Konſtantinopel, 29. Dezember.

Die türkiſche Schwarge Meer-Küſte iſt von einem Sturm,
der 36 Stunden lang gewütet hat, heimgeſucht worden.
Zahlreiche Barken ſind untergegangen. AndereSchiffe wurden an Land getrieben. Samſun und andere
Hafenſtädte ſind zum Teil überſchwemmt. „Jſtwe
ſtija“ meldet, daß 29 Pro feſſoren mit ihren Fa
milien im Sturme auf dem Schwarzen Meere umge-
kommen ſind. Sie befanden ſich auf der Reiſe nach Odeſſa,
wo ſie eine Anſtellung zu finden hofften.

Wie die „Neueſte ng“
erfährt, brennt ſeit

FlugzeugAbſturz. Der Luftexpreß London Paris
ſtürzte kurg nach ſeinem Aufſtieg in Croh don ab und ver
e te. Der Flugzeugoffizier und acht Paſſagiere fanden
en Tod.

Unglück auf der Zeche „Zentrum“. Auf der Zeche „Zen
trum“, Bochum, entſtand in der Mittagszeit durch einen Röhren
deffekt in der Teeranlage eine Exploſion, die eine große Teer
blaſe in Brand ſetzte. Das Feuer nahm einen ſo großen
Umfang an, daß die Werkwehr und die Wehren der Zechen
Hannover Karolinenglück und die Bochumer Berufswehr ein
greifen mußten. lücklicherweiſe wurde das Feuer von den
großen Nachbar und Anthrazitlagern der Zechen durch gün-
ſtige Windrichtung abgehalten. uch ſind Menſchenleben zubehagen Ein Arbeiter iſt getötet, zwei erlitten ſchwere
und ſechs leichte Verletzungen.

Bauunglück in Berlin. Am Sonnabend mittag gegen
136 Uhr ereignete ſich auf dem ehemaligen Stra Wer
hof in Tempelhof ein ſchweres Bauunglück. Vor dem
Hauſe iſt ein Gerüſt aufgeſtellt worden, auf dem ſich acht
Bau arbeiter befanden. Aus noch nicht geklärten Gründen
brach das Gerüſt zuſammen und die Arbeiter ſtürzten aus einer
Höhe von zwölf Metern zu Boden. Man brachte die Ver-
unglückten, von denen vier lebens gefährlich verletztſind nach dem Garniſon-Lazarett.

Schweres Automobilunglück. Jn der Nähe von m W
ein Automobil von einer acht Meter hohen Brücke herab, wo
der Privatbeamte Braun getötet und drei Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

Verführer und Mörder. Am Heiligen Abend wurde in
einem Dorf in der Nähe von Olmütz ein 17jähriges Mädchen
von unbekannten Tätern ermordet. Das Mädchen ſoll ſchwanger
geweſen ſein und man vermutet, daß der Mörder mit dem Ver
führer identiſch iſt, der ſich der unbequemen Vaterſchaft ent-
ledigen wollte.

Sprödoe u. rote Haut
Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein und un
reinen Teint L k Dieſes bewährte Hautbeſeitigt ſofort e O KTP C M pfiegemitzel erhalten Sie
überall, wo Sie die bekannte Chlorodont kaufen
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S Restaurant Hohenzollernhot
Magdeburger Straße 65.

Relchhaltige Mlttugs- und Avendkarte. Hlesige und echte Blere.

Mittwoch ab 7 Uhr

große Siſvesterfeier
in allen Parterre-Räumen.

Ganz besonders z2usammengest. Silvester-Soupers, ab 8 Uhr nur auserlesene Weine u. Bargetränke.

Erstklassige Musik (2 Kapellen) und humoristische Unterhaltung
von bekannten Halleschen Persönlichkeiten,

Rechtzeitige Tischbestellung erbeten Fernsprecher 6810/6811).

Im grünen Saal ab 8 Uhr

9eselfſschiaftshb c.
mit dem beliebten und bekannten Orchester. Damen nur in Toilette.

Dienstag 7 Uhr
1 Racht.

Mittwoch 7. Uhr
Der Higeunerbaron.

Donnerstag 3 Uhr:
Potorchens Mondianrt

Abends 71 Uhr
Der füüegenäe Holländer.

=SJ—= T
Hüllers Hotel

Hersehurg.
Jeden Mittwoeh und

Sonntag
Uhr-Tese,

ab 8 Uhr
Gesellschafts abend

mit Tanz
(Abendanzug unerlätlieh)

In der

Goldbarsch ohne Kopf Pfd.
Kabliau v w
Nordsee-Kabliau o. K. 70 Pf.
Nordsee-Seelachs o. K. 60 Pf.
Rotzungoe
Steinbutt

Scholle
us W.

Remoulade, Pfeffergurken, saure

Geiststr. 33.

Stadtsehützgenhaus

Jiſfvesterfeier
Unferhualfungsmustk

RNReumarfſeffiscfiſiaſſe

b äüffiüiqge fris e e
Secefiseſte

25
Angel- -Schellfisch 70 Pf.

Sehellfisch o. K. 40 Pf.

Silvester-Karpten.
Bestellungen erbitte rechtzeitig und
werden prompt frei Haus ausgeführt.

Lebende Schleie, ff. Fluß-Lachs.
Prima Salz- Heringe.

Deutsche, Schotten, Holländer und
Norweger 3 Stück 20 Pf.

Kapern, Perlzwiebeln, Heringsmilch, Mayonnagise,
urken.

Feinste geräuch. Rheinaale, ger. Lachs,
geräuch. echtes Elb-Störfleisech.

Fischkonserven
billig und größte Auswahl.

Heringe in Selee, vose u 60 et
Feinste Bratheringe

8-Ltr.-Dose 4,80 M., 4Ltr.-Dose 2,75 M.Wioderverkauter Sonderpreise.

Neumarktfischhalle,
Fernruf 6658.,

Ganz Halle
erwartet mit fieberhafter Spannung

das größte

Filmereignis
der Welt

Für die

Silvesterfeier
erbitten wir rechtzeitig
Tischbestellungen.

Café Bauer.

Haus Dietrich Halle a.
AIIIIIIIIIIIIIIxIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItt«8BBIIIXcDDDDDDDDDDDDGGCDDBBBB

vorm. Metropol-Hotel.
Meine verehrte Kundschaft bitte ich

ergebenst sich für die

Saulschloss Brauerel

Mittwoch ab 7? Uhr

Halles größter
Sjilvesterball

Nur noch wenige Tage.

Während Programm

Silvester
Croße Sllvesterfeler.
Tischbestellungen erbeten.

Silvester feier
mit Silvester Soupées

rechtzeitig Tische zu sichern. Fernruf 8643

Kabarett im allen Räumen
Rudolf Dietrich.

C 7
Zur Siluesterfeier im Heim

empfehlen wir unsere erstklassigen

Rhein Mosse Dordeaux-
Burguncdere und 56Gwelne sowie
schaumwelne F Ferner Ia Bam,
Arraß und Wolnbröcie Brr-
Jguncier- u. Schlämmerpunsehe

Br.

Ruuolf Dietrich Co. e
Ladenverkauf mer Leipziger Straße 82

Fermuf 5578.

Angier Tafelbutter
feinſte, verſendet täglich meierei-
friſch en gros und en (detail

P. Boger, Fleusburg, Harrisleerſtraße 46.
Wir bitten unlere geehrten LCeler,

nur bef unleren )nſerenten einzukaufen.

Sport Artikel
äußhal, Fennis-

Hockevöpieler, Rad
ſahrer, Anderer

Turner e PLeſcht
athletik i. Touriſt

empfiehlt in großer Aus
wahi ſehr preiswert

H. Schnee ſach.
A. C F. Ebermanun,Halle a. S. „Gr. Steinſtr. 84

373 ügliche haus-
ichlachtene

Wurſtwaren
kauft man gut und
preiswert bei
Ed. Sorpg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7

Telephon 1678.

Der grose Svenska-Blograph-Fllm:

7 Akte aus dem n
Sonne.Jenny e u.Dieser Film weist alle Vorzüge der
berühmten n u Filmtradition

Ferner im buntes Tell:
Die Ubertohle Fllmgroteske:

Die Seeräuber
2 Akte schallender Lachsalven.

Ferner:
Harold Lloydin dem brilanten Lustsplel-Schlager:

„kr wir
Voll tollster Situationskomlk.

Anfang werktags 4 Unhr,e e ähä

der 47

Humor und Stimmung beherrschen
die grobe Lustspielwoeche!

Pat und Patachon
die Könige des Humors in dem
prachtvollen Lustspiel Grostilm:

Liebe im Schneo
5 Akte tollster Heherkeit.

Pat u. Palacheon als landstreicher
sind einfach undezahlbar.

Harold LIoyd, er unkopierbare
Melster des Humors in

iykr“ heit die Mondsüchiige,
Außerdem

Bahv Peggys Märchentraum.
2 Akte mit Baby Peggy.

n haben Zutritt und zahlen
5 Uhr nachmittags halde Preise.

Anfang werktags 4 Uhr Sonntags 3Unr.

SilIlVes ten feierialbheers Veinstubern
Vorzügl. Fest-Souper

Kunstlen-KonzentTische bitte rechtzeitig zu reservieren.

v e

Prkolgr Witerkcurer Prosp. frei

Die Vortolte ungeoror gro en
gemeinachaftiichen Rinkdefeiessen wir u rechte gtt ch
unseren Kunckon zurom men

Original Düsseldorfer Punsche
Jamaika Rum-Verschnitt, 38/40 Fl. 3,50
Bat. Arrak-Verschnitt, 38/40

Mosel-, Rhein-, Bordeauxweine
Südweine, Schaumweine

in größter Auswahl und erstklassigen Qualitäten zu mäbigen

1922 er Maikammerer
1922er Königsbacher, rot

Pfeifer Haase,
Heinrich Mackenroin,

9ſückwumscſi-
Jnserate

für die Silvester ausgabe als die ein-
fachste und bequemste Art Iür die
Neunfarsgratulation erbitten wir
Ich bis Mſwocſt vorm. 10 Ubr. e
Ein Gllickwuns ch-nseraf Komm

Tausenden von
Cesern u Gesicht.

Aneelgen- Annahme der
Haolleschen Zeffuno

Candeseeitung für die Provine Sachsen, für

Leipaiger Strabe 61/62.

G

empfehlen wir

Fl. 4,00

Preisen.

Fl. 75
Fl. 90Ludwig- Wuohotor- Straße 76,

Große Ulrichstraße 39.

Paul Sehnabol Nachf.,
Loipziger Straße 62.

rrnr

Anhalt und Thüringen
Fernrut 7801.

S
Hotlieteranten,
Poststr. 9,10

S

Wratzko Steigor,

S welen m Gold Silber

Ladenmit Stube, Keller Ulrich- Stein-, Leipziger-,Schmeer- Straße mr zu mieten geſucht. unge
an Rudolf Mossebote unter B. Srurer raße 4.

S 1



Am 25. Dezember verstarb plötzlich der

Stadtverordnetoe,

Herr Gustav Balke
Seit dem Jahre 1916 gehörte er der Stadtverordneten-

Versammlung an und nahm an ihren Geschäften regen
Anteil. Seine besondere Aufmerksamkeit schenkte er der
Pflege des Kleinwohnungswesens und war an den Arbeiten
der betreffenden Ausschüsse hervorragend beteiligt.

Der Verstorbene war ein schlichter, aufrechter Mann,
der infolge seiner weitreichenden Tätigkeit in den weitesten
Kreisen bekannt und geachtet war.

Die Stadtverordneten-Versammlung wird ihm ein dank-
bares Andenken bewahren,

Halle a. S., den 28. Dezember 1924.

Der Stadtverordneten-Vorsteher.
Busse.

Nach langem schweren Leiden entschlief sanft
am 28. Dezember unsere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Gutsbesitzer

Anna Baarmann geb. Weye,

Inhaberin des Kriegsverdienstkreuzes,

im Alter von 55 Jahren.

Wansleben, den 29, Dezember 1924.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Baarmann
Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr nachm.

vom Trauerhause Wansleben aus statt.

Ffir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Dank Herrn Pastor Feldhahn für die trostreichen
Worte am Sarge. Dank den Wehrwolfkameraden der
Ortsgruppe Cöllme für das ehrenhafte Geleit. Dank allen
seinen Freunden und Bekannten und allen denen, Welche
seinen Sarg so überaus reichlich mit Blumen schmückten.

Die tieftrauernde Familie Wegeleben.
Zappendort, den 29. Dezember 1924.

m2

Preiswert u. gut

47 r kaufen Sie sämtliehean den n eines SehlaganfaVorsitaende des Bauvereire für Klein Unter zeuge und

wohnungen StrumpfwarenHerr Stacdtrat a. D. in d. erzten Spozialgesehätt

Gustav Balke. Sehuer hamGr. Keoinstr. 34. Cegr. z

Als Gründer des Bauvereins hat er
14 Jahre lang die Gesehäfte der Ge-
nossenschaft mit sieherer, energischer
Hand und weitaussohauendem Blick ge-
leitet und es dahin daß unser
I Bauverein mit zu e Bauge-nossenschaften Bote ds aaähls.

d Durch seinen Tod ist eine schwer
h auszufüllende Lücke im Vorstande des

Bauvereins entstanden. Wir werden
l ihm ein treues Andenken über das
Grab hinaus bewahkren.

Vorstand und Aufsichtsrat
des Bauvereins I. Kleinwohnungen e. G.m.b.H.

in Halle (Saale).
S Die Beerdigung findet am 30. Dezembernachm. 2 Uhr vom Gertraudenfriedhok aus statt,

S
a

u

Joachim- Ernst braune

geziemend anzuzeigen.

Kein Husten meſir!

Das alte Hausmittel.
Beutel 30 Pf.

Zu haben in der
Germania Drogerie

Kuhnt.Adler Droxoerie
r A. Stoinbach und in

allen Pregerien u. Apotheken

Tacchentücher,
ute Cualitaten

große Auswahl
H. Schnee Naehf.,

Er. Stoinstr. 84.
en Aufgabe meinerSir und wegzugs-

balber verkaufe ich noch
am Lag. habende polierte

Seklaſzimmer
ſowie Speiſe

u. Herrenzimmer
in Eiche billigſt bei
günſtigſt. Zahlungsweiſe.
Muldroioh Dietszel,

Eilenburg,
Schätzenſtrake 21.

Unterfertigter C. C. erfüllt
hiermit die traurige Pflicht,
das am 25. Dezember durch
Unglücksfall erfolgte Ableben
seines lieben Corpsbruders

I. A.
Der C. C. der Guestghalla

Reiche 0000500 ai.

danken wir vielhmals.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung unseres lieben Entschlafenen, des stoellv,
Amtsvorstehers ermann Güstel,

Kleinkugel, den 27. Dezember 1924.

Besonderen Dank Herrn Pastor
Glass und Herrn Hauptlehrer Barkowsky mit seinerSehuljugend. Dank dem Kriegerverein, à
verein „Concordia“, der CGemeinde- u. Kirchen vertretung,
dem Landbund „Saalkreis“ und allen denen, die seinen
Sarg so herrlich mit Blumen geschmückt und ihm das
letzte Geleit gegeben haben.

Lochau, den 25. Dezember 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen.

m Gesang-

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei
dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Herrn Wilhelm Jentsch
sagen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie Alwin

un nunn zie ſngn ſinnmiſnmnninm whn iinnn nſſſnne ſieWüitüünggddnnnn Minne

Perlobungs-
unck Vermählungsanzeigen

für clie

Reujafirs Ausgabe
erſuchen wir uns reckkzeikig zu überweiſen.

foallesche Heikung
Landeszeitung für die Trovingz Sackszen, fur Anhalt u. Sküringen.

Jakrgang 217 Selefon 7801.

ernennen

e

M M MMChuEun ſiiitiniii! Wininninit S
An

Sprechstunden I I Uhr, 4-6 Uhr.

Bei allen Kassen zugelassen.

Teilzahlung!
118. 126. 138. H. u. höher.
Großes Stofflager gute Arbeit.

Max Teuscher,

Von der Reise 2zurück!

Dr. med. Fritz Warnecke,

Facharzt für Haut- und Harnkrankheiten,

Goethestraße 32,
Ecke Bismarckstraßbe.

gute

Fernruf6969.

l. Kehnoe äachl,

Erſtes Spezialgeſchäft f.
Straumpfwaren

und Trikotagen.

Er. Stein

R Sonntag, den 28. Des. 192
wurde uns ein geſunder

Sohn
2 geboren.
8 Polizei Major Marſeille
2 Hauptmann a. D. sFrau Margarete

geb. Lanuge. CJ

Otto Thieme
Likörkahrik und Fruchtsaftpresserei

Geiststraße 11.
Vorzügliche Rotweine
IIIIIIIIIIIIIIIIN1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIID

für Glühweine

Silvesterpunsche

Rum ArrakWeinbrand

d ä
S X I 8Zur S

Silvesterfeier
empfehle ich meine vorzüglichen

Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen.

Konditorei Zorn

h ehe n

neten

e

Harmoniums
der weltberühmten Marken

Maoannborg u. Hinket
Saugwind Druckwind
reichste Auswahl nur bei

Piano-Retter,
Leipzigerstraße 73.

Schlafanzüge, Oberhemden
Damen und Kinderwäsehoe
fertigt an Leſſingſtraße 31 II.

Heringe 10(Ceßotten) e 15 und pt.

Ja Kicſiter,Hauptgeschäſt Steinweg 53,

e e 15.
Anzug nach Maß

Schmeerstraße 20.

Traourvingqe
(moderne Faſſons
900 geſtempelt, kauft

Amand Weiß, Halle (Saale),

333, 585, 750 und
an reell undbill t ei

Kleinſamieden E,
gegenüber Alex Michel.

Schulze mmer
Likörfabrik Gegr. 1875 Weingroßhandlung

VerKaut und Kellereien
Krausenstr. 3 Friesenstr. 30

fürff. Rotweine Glähweine

Silvesterpunsche
Rum Arrak Weinbrand

Ecdel-Liköre

8

Unter

Boeordigungs- Anstalt
WillyHalle a. S., Krukenber

gegenüber den Kliniken,
Geschäftsstollo des Deutschen

eiehsaufsieht. Ohne Karronzzoit.
Safortiger Rechtsansprueh auf volle Leistung.

Lutze,tr. 7. Tel. 5920
agdeburger Straße.

ähnis Versicherungsvereins.

T Silvester
R empfehle preiswert und gut:Deutschen Qualitäts-Weinbrand, Arrak 7

JamaiKa-Rum-Verschnitte, diverse Weine u. Liköre.
ter Frisen Serörtere Karrees.

Lucwis Barth., Leipziger Str. 80.
Fernruf 2801.

übe
wir

bev
har

vor
no

n wer

S

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 305
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






